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^ Verlifi Badendruck GmbH »
-ä̂ iha s . Rh ., Lammstraße lb—5, Tel . 40S1/S3 .

^ keinnngiweise 3mal wöchentlich . Bezirks -
für Pforzheim (Ebersteina tr . 18) und

(Ecke Schdnborn - u . Wilderichstrj

^ Bekämpfung der Leb'ensmlttelnot
^ jjlim,iertu |! fordert größere Aktivität

der deutschen Zivilbevölkerung
0 , 1UßttTü , 24 . April . (DANA ) Obwohl die Le -

/ Luttelnot in DeutsAland in erster Linie anf die
SjunshrnnKskrise zurüAzuführen sei. könnte die
Ludie Zivilbevölkerung ihre Anstrengungen anr
J?irtrens der inländischen Nahrnngamittelerzeu -
*V , od> steigern , stellt ein Bericht des Haupt *

der dritten amerikanischen Armee fest .

Einzelverkaufspreis 20 Pfg .
Mooatl . Bezugspreis RM 2 .20 « durch die Post

1 . Jahrgang Karlsruhe , Donnerstag , 25. April 1946 t Nummer 20
bezogen RM 2.60 zuzügl . RM 0 .36 Zustellgebühr .
Anzeigenpr . : Die iOgesp . Nonp .-Zeile .RM 2.— i
in Bezirksausg . RM 1.- . Amtl. Anz . die Hälfte.

Eine verwegene Behauptung
Frank „Vorkämpfer polnischer Selbständigkeit !" — Ein Gegner der Gewalt — aber er befahl Zwangsrekrutierangen

Nürnberg , 24. April . (DANA ) Als Vorkämpfer
für „kulturelle Freiheit “ und „politische Selbstän -

tTiIlrä
”

drei Ländern
"

beklagt
'

min lick
'
über * <* «!*“ de« Polnischen Volke «, als „ Gegner von

landwirtschaftlichen Arheit . bräf . Gewalttaten “ und „ erbitterten Feind der SS “ «Ail -

Dr . Bernd Ciseeius war ein enger Mitarbeiter
von Admiral Canaris , dem Chef des Amtes „Ab¬
wehr “ im OKW . Bernd Gisevins erklärte , der preu -

ü . „ m1 an landwirtschaftlichen Arheitsbräf . Gewalttaten " und „ erbitterten Feind der SS ” schil - Bische Ministerpräsident Göring sei die treibende

7 der BeSdtt .̂ „dem gegenöW *?bt derte Dr Alfred Seidl den Angeklagten Frank , . 1. Kraft der Gestapo gewesen nnd sei tägliA über

VAj , immer noch Deutsche , die es Vorlieben , *r dem Gericht die Dokumente vorlegte , die anr die Tätigkeit dieser Organisation genanstens un-

LJhlftignngslos von ihren Ersparnissen an leben , Entlwwng des Angeklagten dienen sollten . »errichtet worden .

jSfVwiederaufbai . .mitzuarbeiten .“ ln einigen Dr . Seidl verlas Geselgestexte and Fuhrererlasse ,
P , LA . mit 06061 di# beschrankten Hoheitsreaite des
«****? . -ff r n i „Generalgouvtrneurs 44 bewiesen werden sollten , ht

lc^ ^ AbhilfT
* rerlm ferner eidesstattlich , Erklärungen von neh -

pi rdo * noA keine Abhilfe geschaffen worden . reren hohen ss . BBd p , rtei fuhrern , die siA fü .
V Bericht «Aließt mit dem Hmwe « , daß Pr , nk , poleBfreund HAe und gereAte Hiltung ver¬

gär i « eh e Bau e r n zehntensend « von Ton - bs . Der ehem , Hge Nazi - Kreishauptmann in
. dringend benötigter Lebensmittel hamsterten Rldom < AlbreAt , behauptete sogar , Frank sei „In

llbrcnd cbe Einwohner der Städte hungerten und , elnem Entgegenkommen der polnisAen Bevölke¬
re größere Lebensmitteleinfuhren an den Ver - run ^ ge(tenaber so weit gegangen , daß et ihm von

ea Staaten uachauchten . Etwa 25 bis 30 000 deutsAer Seite vielfaA übelgenommen “ wurde
en Brotgetreide , »s idngt man . wurden auf n„ d wi deshalb bei der polnisAen Bevölkerung
Veite den VerbranAern entzogen . „wegen seiner Humanität “ aaBerordentKA „geaA -

Anstraliens Weizenexporte ut und beliebt“ gewesen . '
. . . . . Jüdisches Vermögen ausnahmslos beschlagaahmt

" ^ ainiminortM i„ d„ |
U^ : d !c!

>
iln Mww !ÜÜ Der Zenge Dr . Böhler verwiAelte tiA wiedei -

i Veiseneiporten m den nächsten Monaten fc , .„ Wide „ prüAe - nd erk lirte ; er könne siA ADscneuiiemceiten genort a.e sien m

,AA unter der für den Export vorgesehenen . . . DeutsAland ereigneten , aber lA glaubte , es han -

Am 30 . Juni gab es nur einen Göring -Himmler -
PnttA . IA hatte damals diesen Fall zu bearbeiten
und das leftte Telegramm, . das iA in dieser An¬
gelegenheit von Göring erhielt , lautete : „Alle Un¬
terlagen über den 30. Juni sind au verbrennen .*

DANA funktt

Aus aller Welt
Washington . Präsident Trnman übersandte dem

Senat die Ernennung des bisherigen amerikanisAcn
Generalkonsuls in Jerusalem , Lowell C. Pinker -
ton , zum amerikanisAen Gesandten im Iran . Die¬
ser Posten war ein Jahr unbesetzt , naAdem Loy
Henderson naA Washington zurückberufen wor¬
den war.

Washington . Der stellvertretende amerikanisAe
Kriegsminister Royall erklärte am 24 . April , daß

IA sperrte sie damals in meinen PanzersArank kleine , amerikanisAe Flaggen auf dem Seewege

. JA möAte diese Feststellung hier msAen “. so
erklärte der Zenge . „ da hier des öfteren erklärt
wurde , Göring hätte von den Vorfällen keine Ah*
nnng gehabt .“ Er besAnldigte Göring , für den
ReiAstagsbrand verantwortliA gewesen zu sein.
Er selbst sei 1934 von seinem Amt enthoben and
als „BeobaAter “ zum ReiAstagsbrand -Prozeß ent¬
sandt worden , wo er in diesen StaatsstreiA Gö¬
rin gs EinsiAt genommen habe .

Der Zenge sagte weiter ans : „IA werde wahr -
sAeinliA hier noA Gelegenheit haben , Görings
GedäAtnis in dieser Angelegenheit naAzuhelfen .“

Polizei , die VerbreAer sAUttte
„ IA war sunäAst glüAliA “, so führte Dr. Cise-

vius weiter aus , „ daß man miA in den Polizei¬
dienst berufen hatte . Zwar batte iA damals sAop
von den AbsAeuliAkeiten gehört , die sich in

. . u -., . , • . , niAt mehr genau besinnen .
- TOn ” Millionen Bushel . ble .be», so er - z „ B^ inB de, Verhör . erinnert e Oberst Smir -
en imtlidi « rei *e m unaberi , bow den Zeniten an seine Aassaiten vom Vormittag
reit man die Lag# imAugenbli * beurteilen wona <j1 er keinen Einfluß anf die Tätigkeit der ,
*, werde Atutraiien m der Laye sein, bis lum p oliiei in p 0icn ffebabt habe . Der Sowjetankläge »
Aopist rund 20 fcMillionen Bnshel an versAif - leRte Buhler einen Bericht des „Generaleonver
aad bis aum IVovember msaesamt 60 MilL frei - ncurs M an die einaelnen Distrikt -Kommissare vom
lachen « die hanptsachlicn für Indien und andere 21 . Februar 1944 vor , in dem diese angewiesen

iader des fernen Ostens bestimmt seien . wurden , sich mit den örtlichen Führern der SS
[ Der Führer der Opposition Arthur Fadden warf zwecks „Uebernahme ** der jüdischen Vermögen in

Regierung in diesem Zusammenhalte in einer Verbindung an segen .
Verklärung vor , „ daß Australien nicht in der Auf die Frage Smimows , ob er also doch Be¬
iei, in dem Maße Lebensmittel ausanführen , sprechungen mit der Polizei über die ‘•Vermögens¬

ei in seiner Eigenschaft als eines der Haupt - beschlagnahme der in den Konzentrirtionslaecrn
_ jB*erIänder eigentlich möglich sein sollte M. nntergebrachten Juden gehabt habe , erwiderte Büh -
Inut man demgegenüber die Hilfeleistungen Groß - l«r : „Es war hier das Vermögen aller Juden ge-
giunniens , Kanadas und der Vereinigten Staaten meint , nicht nur das der in den Kon/entrations -

trgfazehe, dann müsse Australien „in einem sehr lagern Ermordeten 44. ,
Rechten Lichte erscheinen .44 Smirnow : „Gab es denn rn dieser Zeit am 21.

| Ein Beamter des australischen Weizenausschusses Februar 1944 überhaupt noch lebende Juden anßer -
n Sydney teilt # jnit , daß in den nächsten Monaten der ^ Qnsej&trationslager ? ^ jre * denn nicht

„ Af. ui auch die Ghettos schon alle leer ?*̂
5000 Tonnen Getreide und 20 000 Tonnen Mehl

Indien verladen werden sollten .
Osterbötschaft

ökumenischen Rates der Kirchen
[ Jbjj 'bnnu 24. April (DPD ) . Vor Millionen evan -

Hner Christen wurde am Ostersonntag eine
bhaft des ökumenischen Rates der Kirchen ver -

Die Hoffnungen der Menschheit auf eine
6 Welt seien ni<ht erfüllt worden . Millionen

Step Unerträgliches erleiden . Die Völker schel -
t niAt in der Lage an sein , mit den entscheiden -

Fragen internationaler Ordnung fertig zu wer -
• ^ *<h einem Hinweis , daß alle Erneuerung von
Buße und der Umkehr von den eigenen We-

1 *uf den Weg Gottes abhänge , fahrt die Bot -
Aift fort , der Krieg entstehe aus dem mensch -
Jcn Eigenwillen und aus der unglücklichen Un -
■nkeit der Menschheit , die rechte Lösung für
«erstrebende Interessen zu finden . Ein trügen -
wr Friede sei nur wenig besser als ein Krieg . Ein
ierhafter Friede könne auf echten , geistigen

adlagen aufgehant werden . . .Alle Nationen ate -
unter Gottes Gericht 44, heißt es weiter , und

j bSiegervölker , die selbst dnreh erhebliche
poen hindurchgegatigen seien , müßten Gerechtig -

Lund Barmherzigkeit üben . Die Botschaft wen -
itim mit einem Appell an die Regierungen der

bf Großmächte , ihre earvse Kraft dafür emzu -
Gerechtigkeit zu schaffen , den Hunger zu be-
n^ d eine weltumspannende Gem Ä?**«chaft

Vo^ er zu verwirklichen . Anf den KJrchen
die Vernflichtnng . eine Versöhnung h ^ beizn -

»» nnd die gesamte Christenwelt sei dafür ver -
Swortlirb, daß drsGesetzGottes seir ^ ^ iPlung finde

Ostergottesdienst ln Moskan
wkzn, 24. April . (DANA ) Eine mehrere tan -

M Personen amfassende MensAenmenne nahm
Montag lant Reuter am Osterzotteadienst in

Böhler : „Die Ghettoa waren leer , aher Jaden
hat ea noA gegeben . Vermögen mußte ea noA
irgendwo geben , irgendwo , wo siA noA Juden
aufhielten “.

Smirnow : „Vo waren Ihrer Meinung naA Ae
Juden aus den Ghettos hingAraAt worden ?“

Böhler : „Ala die Ghettoa geleert wurden , glaubte
iA , die Juden würden im Nordosten angeaiedell
werden “.

Anf die weitere Frage Oherat Smirnow «. wo denn
im Jahre 1944 noA Juden im „ Nordosten “ «n-
gesiedelt werden sollten , wußte der Zenge keine
Antwort .

Smirnow : „Zeuge , tagten Sie niAt anläßliA
einer Arbeitstagung in Krakan am 31 . Mai 1943,
daß , wenn die Lebensmittelzuteilungen für die
niAtdeutsAe Bevölkerung niAt erhöht würden ,
diese verzweifeln nnd znm Aufruhr getrieben
würde ?“

Buhler : „IA habe dieae Arußernng getan “.
Smirnow : „Sie maAten als. heute vormittag

eine falsAe Ausaare ?“
Buhler : „Nein . iA wollte nur tagen , daß die

Bevölkerung zur Selbsthilfe greifen müßte . Et
war sAwer . Lebensmittel zn beschaffen , aber e»
gab keine Hungerkatastrophe .“

Smirnow : „Sie spraAen aber doA von Aufruhr ?“

dele tiA hierbei ledigliA nm die Ausläufer der
revolutionären Ereignisse der Jahre 32 nnd 33.
Aber sAon naA zwei Tagen meiner Tätigkeit ent¬
deckte iA ungeheuerliAe Znatände . Diea war keine
Polizei , die gegen Mord nnd andere VerbreAen
arbeitete Diea war eine Polizei , die diejenigen
sAüfcte , die die VerbreAen begangen hatten . Ver¬
haftet wurden niAt die VerbreAer sondern die¬
jenigen , die ihre Hilferufe anr Polizei aandten .
Dies war eine Polizei , deren Aufgabe es zn sein
sAien , VerbreAen zn vertnsAen .“

Der Zeuge sAilderte sodann , wie „ iene dunklen
SA- und SS -Kommandos “ in ihrem verbreAerisAen
Treiben gedeckt und ermuntert wurden . Das rie¬
sige Gebäude der Gestapo habe niAt mehr aus-
gereiAt , alle Häftlinge zn fassen .

Darom riAtete man die Sonder -KZa für die
Gestapo ein , die ewig ein SAandfleA sein werden .

Es gab aie einen Röhm -PntsA
Er sei, als FriA am .1. Mai 34 Innenminister

wurde , im Innenministerium tätig gewesen .
' „Es

war damals meine Aufgabe , alle Hilferufe , die
fälsAliA an das Innenministerium gerichtet wa¬
ren , FriA vorzulegen . Göring in seiner FigensAaft
ala prenßisAer Ministerpräsident hatte FriA ver¬
boten , von diesen BesAwerden Kenntnis zu neh¬
men , nnd ihm befohlen , sie ungesehen an die Ge¬
stapo weiterzuleiten . Da FriA jedoA niAt nar
preußisAer Innenminister , sondern anA ReiAs -
innenminister nnd so ein Vorgeseftter Görings war ,
nahm er von diesen BesAwerden Kenntnis nnd
leitete sie zur EinsiAtnahrae an Göring weiter . “

„ Die Beamten des Innenministeriums “ , so führte
der Zeuge weiter aus , „haben damals von der
Gestapo den Auftrag erhalten , keinerlei BesAwer¬
den , die an das Innenministerium geriAtet waren ,
zn beantworten .“

Dr . PannenheAer : „Zeuge , was wissen Sie über
die Umstände , die au dem Röhm -PutsA am
30 . Juni 34 führten ?“

Dr . Gisevins : „Es gab nie einen Röhm -PutsA .

Weltsicherheitsrat

nnd hoffe immer noA , sie wiederzufinden .“
„Am 30 , Juni ist niAt ein einziger SAuß von

seiten der SA gefallen . Die SA hat niAt gepntaAt .
JA will damit niAt die SA entsAuldigen . Am
30. Juni ist niAt ein SA -Führer gestorben , der
niAt hundertfaA den Tod verdient hätte .“

Der Zenge beriAtete weiter , wie in den einzelnen
Städten die SA-Führer verhaftet nnd hingeriAtet
wurden , ohne daß aie von einem PutsA d| A nnr
Ao leiseste Ahnung gehabt hätten .

Gisevins erklärte , daß er zugegen gewesen sei.
alt Göring die Presse über die Ereignisse des 30.
Jnni informiert habe . Dabei habe Göring erklärt ,
daß er den ihm von Hitler erteilten Auftrag zur
„ UnterdrüAung des PutsAes “ erweitert ' habe .
„Diese Erweiterung “, so erklärte der Zenge ,
„kostete einer großen Anzahl nnsAuldiger Men-
sAen du Leben .“

FriA handelte nnr wenig
FriA , sei , «o erklärte Gisevina weiter , ala er von

den Gewalttaten hörte , erregt zii Göring geeilt .
Dieser habe ihm , dem Polizeiminister , iedoA ge¬
sagt , er / solle „ruhig naA Hause gehen nnd siA
niAt nm den Ablauf der Dinge kümmern .“

FriA habe diesen Rat befolgt nnd das Innen¬
ministerium einige Tage lang niAt betreten .

Dr . PannenheAer fragte den Zengen . ob FriA sei¬
ner Entrüstung über die Ereignisse irgendwie Ans-
drnA verliehen habe . Gisevins erklärte : „Um bei
der Wahrheit zn bleiben , mnß iA sagen , daß FriAs
erste Handlung naA dem 30 . Juni die TTnterzeiA-
nung eines Geseües wir , in dem die Reidtsmini -
ster besAlossen , daß die Ereignisse des 30. Jnni
reAt seien . T)i »*e« Geseti war von unerhörter
nsvAoloeischer Wirkung anf das Volk nnd ist ans
der GfsAiAte des Terrors niAt wegzudenken .“

Wie Gisevins iedoA weiter erklärte , habe FriA
siA später „ große Mühe “ gesehen . _nm die offen-
siAtliAen M’ ßstände , die diirA die Gevraltherr -
«Aaft der Gestapo entstanden waren , zn be¬
kämpfen .

Alliierte Mflitärsachverständige
für NBrf''erg

Die Ladung von General George C. Marshall ,
der frühere GeneraldtaosAef der amerikanisAen
Armee nnd ietiige BotsAafter der Vereinigten
Staaten in China , des General «tahsAefs der briti -
sAen Armee , Mars Aal ! Sir Zilan Brooke . des «er Sowjetunion teilnahmen .
C«„L „ -ß- „ß. ^ „4 t? ? „ „ _ L „ .. „ „ „ „ „ J IaI, !„ „«« _ _

naA Europa seien , um die Gräber der gefallenen
amerikanisAen Soldaten zum Erinnerungstage am
30. Mai au sAmüAen .

New York . Der britisAe Delegierte beim Welt -
siAerheitarat Sir Alexander C a d o g a n erklärte
km 24. April , daß er von seiner Regierung angewie¬
sen worden sei, den australisAen VorsAlag auf
Einsetzung eines SonderaussAusses zur Unter -
auAung der spanisAen Frage zn unterstützen .

Chicago. Die Transkontinentale amerikanisAe
FluggesellsAaft wird am 3. Mai den ersten zivilen
Flugdienst von Chicago naA Paris , Rom , Athen
nnd Kairo aufnehmen . Die StreAe Chicago —Pari »-''
wird in 20M Stunden zurüAgelegt werden , wäh¬
rend der Flug naA Kairo 31 Stunden nnd 15 Mi¬
nuten dauern wird .

Paria . Die französisAe Sozialist « Ae Partei
lehnte in Paris das Angebot der Kommunisten ab,
gemeinsam zur Unterstützung der vorgesAlagenen
Einkammerverfassung vorzugehen .

Brüssel . Der belgisAe Kommunistenführer ,
Senator Paul L i s o i s , sAlug naA einer UP -
Meldung vor , da« Vorkommen von Uranium in
BelgisA -Kongo unter Kontrolle der Atomenergie -
Kommission der UNO zn stel ’en Er sAä ^ e, daß
BelgisA -Kongo etwa 78 Prozent des auf der
Erde vorhandenen Uraniums besitze

Budapest . Die « lgarisAe Regierung teilte (lant
BBC) mit , sie habe ungarisches Eigentum in
DeutsAland bisher nnr ans der sowjctisAen Be¬
satzungszone erhalten . Ueber die RüAgabe von
Eigentum in der amerikanisAen Zone werde noA
verhandelt .

Wien. In der amerikanisAen Besatzungszone
OestcrreiAs ist der ehemalige NaziwirtsAaftler in
Jugoslawien . Neubauer , verhaftet worden .

~Wlen. Hie 73 . Parteikonferenz der Kommaniati -
sAen Partei Oesterreichs wurde am 24 . April
beendet . Die KommunistisAe Partei OesterreiAs
sprach siA für die VerstaatliAung der Industrie
nnd die Einführung der Bodenreform in Qfster -
reiA aus.

Moskan . Generalissimus Stalin veranstaltete am
23. April im Kreml zu Ehren der finnisAen Re-
gierungsdel .egation ein Bankett , an dem Außen¬
minister Molotow und andere hohe PersönliAkeiten

StahsAefs Genera ) E i s e n h o w e r s nnd iet/gen
Botschafter der Vereinigten Staaten in Moskau ,
General Bede !! Smith , sowie des MarsAalls d- r
Sowjetunion , Grecorv S A n k o w. wurde von Dr .
Hans Latem - er . dem Verteid ’ser des Oeneral ' t »bs
und des OKW . heim intem « t !on «l »n Tribunal be¬
antragt . Sie «ollen e’d- ««tsttiic ’’e F -kl ‘■: ~un 'r-n über
militä «’«Ae Fragen abg -ben . Da « G» riAt hat «iA
über diesen Antrag noA niAt geäußert .

Iran -Frage weiterhin umstritten
New York , 24. April (DANA ). Ueber Jen sow- Gromyko erklärte daraufhin . Ae Abstimmung

rnhe . IA meinte keine bewaffnete Selbsthilfe “.
Frank „freute siA . . .“

Der Befehl Franks vom 21. Xpril 1940 an den
„ ReiAshauptamtsleiter “ Franendörfer znr Zwangs -
rekrutierung polnisAer Arbeiter «ei von Frank
„niAt freiwillig “ geaeben worden .

„IA freue miA , Ihnen amtliA mitteilen zu kön¬
nen , daß 800 000 Arbeitskräfte ans Polen ins ReiA
abtransportiert wurden “, schrieb Frank am 18. Au¬
gust 1942 in einem UebersiAt «heriAt an SanAel .
In diesem BeriAt , der dem Zeugen Böhler vor

w «owietisAen Hauptstadt teil , der in der Mos- gelegt wurde , heißt es weiter : „IA habe weiterhin
n Kathedrale von dem Metropoliten Alexei ,

* Oberhaupt aller rnssisAen Gläubigen , abgehal -
’ wurde .

k M
^ nd r*ug war so groß , daß die Kathedrale

Massen niAt fassen konnte , die bis in die an-
j
*®«enden Straßen standen . Vertreter der KirAe

•rten, daß dies Ae größte Gottesdienstver -
r^ lnng innerhalb der letzten 30 Jahre gewesen
■ ZahlreiAe Mitglieder des diDlomatisAen

unter anderem Vertreter FrankreiAs , Groß -

die Freude , Ihnen mitteilen zn können , daß bis
zum Ende des Jahres weitere 140 000 Arbeitskräfte
naA DentsAland gesA ' At werden , davon 60 Pro¬
zent bereit « bis Ende Oktober “.

Smirnow : „Was sagen Sie hierzu , Zeuge ?“
Buhler : „IA kann miA auf diese Angelegenheit

niAt besinnen “.
Wilhelm FriA sagt niAt fat eigener SaAe am
Wilhelm FriA , der ehemalige prenßisAe In -

von der Tagesordnung wurde — wie BBC meldet
— in der Dienstag -Sitzung des WeltsiAerheitsrates
niAt abgestimmt , da der sowjetisAe Delegierte
Gromyko niAt auf einer Abstimmung bestand .

Zu Beginn der Sitzung gab der Vorsitzende , Hafis
Afifi PasAa , bekannt , daß der FaAanssAuß . der die
juristisAe Seite de« sowjetisAen Antrages geprüft
hat , eine . Absetzung der persisAen Frage ron der
Tagesordnung mit 8 :3 Stimmen abgelehnt habe .

Darauf erhob siA Gromyko zu einer Erwide¬
rung . Er führte aus , die AufriAtigkeit der beiden
Parteien , der Sowjetunion und Persiena , dürfe niAt
bezweifelt werden . Es wäre unlogisA nnd eine
Verletzung der Charta der Vereinten Nationen , die
Beibehaltung der persisAen Frage auf der Tages¬
ordnung reAtfertigen au wollen .

Der amerikanisAe Delegierte Stettiniua
wandte siA gegen den Standpunkt des Sowjetdele -
gierten und erklärte , der Rat habe entspreAend
seiner großen Verantwortung anA .

entsnreAende
Befugnisse . Die amerikanisAe AnsiAt wurde von
dem australisAen Delegierten Oberst Hudson

ren . Er gab bekannt , die Sowjetdelecation könne an
weiteren Debatten über die persisAe Frage niAt
teilnehmen .

Der Vorsitzende leitete an diesem kritisAen
Punkt die Debatte sofort auf den näAsten Punkt
der Tagesordnung über , die Festsetzung der Diskus¬
sionen über die snanisAe Frage . Gromvko be¬
hielt während der Debatte , die nur eine Minute
dauerte , seinen Platz am VerhandlungstisA .

Die näAste Sitzung des Bats wurde anf Donners¬
tag anberanmt .

Zonengrenzen
behindern die deutschen Industrien

Stuttgart , 24 . April (DANA ) . Auf einer Konfe¬
renz mit einer Gruppe amerikanisAer Zeitungsver¬
leger nahmen die Industriekontrolloffiziere der Mi¬
litärregierung zn den SAwierigkeiten Stellung , die
die deutsAen Fabriken bei der BesAaffuner von
Rohmaterial nnd Fertigprodukten über die Zonen¬
grenzen zu überwinden haben . Eines der Haupt¬
hindernisse bilde die Weigerung der dentsAen In -

Mailand . Die LeiAe Mussolinis wurde in der
NaAt zum 23. aus dem unbczeiAneten Grab in
einem hiesigen Friedhof gestohlen . Angestellte des
E'rieühofs fanden das Grab erbrochen vor . Der
Sarg , der Mussolinis LeiAe enthalten hatte , war
leer . Die Behörden von Mailand sied der Auffas¬
sung , daß es siA bei der Tat um eine Aktion von
FasAisten handle .

Bagdad . Auf Anfragen des Repräsentantenhau¬
ses erklärt der Ministerpräsident Assuviadi vom
Irak , daß seine Regierung einen Regierungsaus -
sAuß gebildet habe , um eine Grundlage für die
Revision des Vertrages zwischen England und
dem Irak vorzubereiten . (AP '

SAanghai . Der ehemalige GeneralstahsAef der
hen i

j**hens , SAwedens . Dänemarks" ““tan dem Gottesdienst bei .
und Mexikos

*»ai

Hinüber !
Ekrenbürgerbrief für den „Führer “

Büh ' er : „IA meinte Aufruhr im Sinne von Un - {etisAen Antrag auf Absetzung der persisAen Frage sei niAt mit den Statuten der Charta zu vereinba - japanischen 34. Armee , General Masataka Kahn -
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lun * und Ermordung dreier amerikanischer Flie¬
ger durch den Strang hingerichtet . Dies war d>
erste Hinrichtung ron Kriegsverbrechern durch di>
Amerikaner in China . (AP )

Letzte Neuigkeiten
Washington , 25 . April . (AP ) Beamte des

Außenministeriums gaben bekannt , daß die ^Sowjet¬
union Are AnsprüAe auf die Benutzung von Land
in OesterreiA anf .einen kleinen BruAteil der ur -
sprüngliA verlangten 150 000 Morgen besArünki
hat . Es handelt siA dabei um unbestellbares Land ,
das früher als deutsAe Truppenübungsplätze be¬
nutzt wurde ! Die Verringerung der Ansprüche et
füllte auf Grund eines BesAlussea der UNRRA .
nach dem Länder , deren Armeen s>A von den
BodensAätzen besetzter Länder ernähren , keine
Hilfe erhalten sollen .

New Y o r k, 25. April . (DANA ) Ueber den

anssagen . den , ob eine Situation den » neuen nnd me . - . . — — ; —.
«owjetUAen Antrag auf 4bse * ung der persisAen

Dr . Otto PannenheAer , der Verteidiger FriAs , heit der Welt mögliAerweise gefährden könne , ohne ter von gleichem Finanz - nnd DnngliAkeitswert Frage von der Tagesordn ang wurde auf der Diens -

begann in der MittwoA -Sitzung mit der Beweis - RüAsiAt auf die WünsAe der betroffenen Par - *n beziehen Die meisten Industrien seien aber in tag - Sitzung des WeltsiAerheitsrates niAt abge -

j , ’ “ ■»! RQucrBui v crircicr * ruu «rciutiSv vfroD * w äiucim r r i za « ocr dirfnAiitic prviiMioCuB m - ucm aufftrsisouicii ä-' Cicaid «wai v w o * o a „„ u w ° « . . . ■ _ . . * » « m

"l’eniens, der Vereinigten Staaten , Kanadas , Au - nenminister , wird niAt als Zenge in eigener SaAe unterstützt , der erklärte , der Rat habe zn entsAei - dustneunternehraer , in irgendeine aeuere / ■one

■tal;. - o . . . ' D- • “ den , ob eine Situation den Frieden und die SiAer - Waren auszufuhren , ohne gle.Azeitig dorther Gn-

“' ««nsAweig , 24. April (DPD ). Doknmenten -
I, w ™ “er OrtsAaft Wieda im Harz enthüllen
ir, V .°den, die bei der Verleihung von „ Ehren -
» Woriefen“ an Hitler angewandt wurden . In
‘ , wurde unter anderem ein SAreiben der
i Direktion Blankenburg an die Gemeindebehör -

ty
01 folgendem Wortlaut gefunden :

. 2 Kre i s d i rektion Blankenburg
^ ** * r *, den 7. Mai 1934. — Sofort . An die
ij, cindebehörden . Betrifft : Ehrenbrief für den
Hr

fer; — IA e r s n A e. mir am 8 . d . Mts . bis 12
lr ,.nut,ag«. durA FernspreAer mitzuteilen , ob die
«j *® Gemeinde dem Führer das Ehrenbürger -
Hj,

* T®rliehen hat . Falls dies gesAehen ist , ist
h

*2 , mitzuteilen , ob die Vorbereitungen wegen
, ^nrenhürgerhriefs so weit gediehen sind , daß
. ®f am 11. Mai des Jahres dem Führer über -

nämliA
dem

führnng für seinen Klienten . Er erklärte , daß
siA im Falle FriA ledigliA „um einen Konflikt
zwisAen nersönliAer Verantwortung und formaler
Zuständigkeit “ handle . Es sei daher überflüssig ,
den Angeklagten seihst als Zentren atifznrufeij . Es
würde vielmehr genügen , Dr . Bernd Gisevins
ala Zengen zu laden , der über die „MaAtverhält -
nisae der Polizei im Ministerium FriA “ anssagen
könne .

teien . AuA der britisAe Vertreter . Sir Alexander ihrer Produktion von den Indnstrieerzeurnissen stimmt , da der sowjetisAe Delegierte Gromyko '

Cadogan , schloß siA dem amerikanisAen Stand - anderer Zonen abhängig . In gleicher Weise hemm - nicht auf einer Abstimmung bestand .
ten die BesArankungen des Handels mit dem Aus-
land die deutsAe Tndnshie . Waren in einem Ge- . Paris , 25. April . (AP ) . Die republikanisAepunkt an.

Ein Zusatzantrag des französisAen Delegierten

ten die Vertreter der Sowjetunion . Polens
FrankreiAs .

nnd

Achtung ! Meldebogen -Abgabe !

Britische Delegation reist nach Ungarn
London , 24 . April . (DANA ) Eine britische Par¬

lamentsdelegation , der fünf Abgeordnete der Ar¬
beiterpartei , zwei Konservative nnd ein Liberaler

sten des französisAen Außenministers führen und
FrankreiA anf der bevorstehenden Außenminister¬
konferenz vertreten .

Paris , 25. April . (AP ) Der sowjetische Außen¬
minister Molotow traf am 24 . April in Begleitung

AnläßliA der Vereidigung der Mitglieder det
NordhadisAen SprnAkammern zur DurAführung
des Gesetzes zur Befreiung von Militarismus nnd
Nationalsozialismus wurde in Nr . 17 BNN vom

_ _ _ _ _ 18. April beriAtet . die Meldebogen seien bis spä -
“^«egeben nnd es soll hiermit naA Mög. testens 15 . Mai abzugeben . Diese . Mitteilung ist

n n a n t r e f f e n d. In WirkliAkeit waren die Melde¬
bogen , wie auA dnrA Anordnung des Herrn
Oberbürgermeisters von Karlsruhe vom 17. 4. dnrA

, — jl,„ , . cm ., AnsAlag an den Plakatsäulen bekanntgegeben
^ halten , weil das Staatsministerium bereits am wurde , bis spätestens zum 24. April abzugeben .

■*•« 13 Uhr , im Besitz der genauen Unterlagen Die Karlsruher Bevölkerung ist infolgedessen in
OluJJ. der Lage gewesen , die Meldebogen fristgemäß bei

gex . r, Bieafibec .* den xuitaadigea Polizeirevieren zbzulkferin

«m 11 . Mai des Jahres dem Führer übei
£Jp ,Werden kann . An diesem Tage wird nämlie
>- «•hrenbnrgerbrief der Stadt . BrannsAweig dei

,fer übergeben nnd es soll hiermit naA Möj,
**

4
**** U *1)erre ' d " :,n * der Ehrenbürgerbriefe

•aderen braunschweigischen Gemeinden verbttn -
f j''Trdpn - Zugelas ' en wird nnr je ein Vertreter

- , .Gemeinde . Der Termin ist anf ieden Fall

Letzter Abgabetermin : Sonntag , 28. April , 18 Uhr
i Da jedoA durA die erwähnt « unriAtige Be - vertrag studieren .

zeiAnung des 15. Mai als letzten Abgabetermin
hier und da außerhalb Karlsruhe «, besonder « in
den Landkreisen , eine irrtümliAe Auffassung ent¬
stehen and durA diese die fristgemäße Meldebogen -
abgabe verzögert werden mußte , wird eine letzte
Frist gesetzt und zwar ist, wie eingangs fest¬
gestellt , der 28 . April , 18 Uhr , der äußerste Ter¬
min, zu dem die Meldebogen in den fjtädten anf

angehören , hat «ich heute lt . BBC anf dem Luft - des stellvertretenden Außenministers Wischinsky
wege nach Ungarn begeben . Die Delegation «oll die niit dem Flugzeug in Paris ein .
politische , wirtschaftliche nnd soziale Lage in Un- . . , , . .. . .
garn im Hinblick auf den kommenden Friedens - AlltohclhnbrÜClCC bei FfcUlkflirt eröffnet

Belgien znr Rbein -Ruhr-Frage
London , 24 . April (DANA ). Der belgisAe Außen¬

minister Spaak hat hei seinen am 23 . April mit
Außenminister Bevin geführten BesnreAnngen offi¬
ziell erklärt : Belgien erwartet , wenn die Frage des
Rnhrgebietes and des Bheinlahdes auf der Pariser
Friedenskonferenz erörtert wird , gemäß den Pots¬
damer BesAlüssen zn Bäte gezogen zn werden , da

den zuständigen Polizeirevieren und auf dem Lande „S s(4i hierbei um ein unmittelbares belgisches In -
bei den Bürgermeisterämtern abzugeben sind, fe» teresse handelt . Eine ähnliche Erklärung gab vor
wird dringend ersucht , diesen Termin nnter allen kuraem der holländisAe Ministerpräsident SAer
Umständen mnzuh alten . (Berhora ia London «1% ^

Frankfurt , 25. April . (DANA ) Die Autobahn «
brücke über den Main bei Frankfurt auf der
Strecke Kassel —Frankfurt —Heidelbere wurde am
22 . April von Chefingenieur General Cecil Ray
Moore wieder dem Verkehr übergeben . Der Brük -
kenbau , eine Holzkonstruktion , wurde von ameri¬
kanischen Ingenieuren ausgefübrt und dient als
Ersatz für die in den letzten Kriegslagen gesprengte
Autobahnbrücke . Die Brücke bat vorläufig eine
Fabnbahn , die in beiden Richtungen befahren wird .

Durch die Inbetriebnahme der neuen Brücke wird
eine wesentliche Entlastung des Verkehr * innerhalb
der Stadt Frankfurt erwartet «
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D° s 9roße Gebot Die Kreistagswahl und die SPD
Von Walter Sch werdtfeter wVon Walter SA werdtfejcer

JL
Die durch Gemeinschaftsarbeit der beiden großenParteien allein garantierte Einheit des Reiches tritt

praktisA in der Ruhrfrggo , unter Assistenz
diesmal auA der anderen Parteien « in die Erschei -
nunjz. Kein Einsichtiger wird Frankreich, dasinnerhalb Von 70 Jahren dreimal von deutschen
Armeen beseht war, und von Hitler -Deutschlandterrorisiert und in schamlosester Weise ausgeplün-Jert worden ist, den neuerhobenen Ruf naA Steher*neit verübeln können. Dieses Sicherheitsverlangenerklärt FrankreiAs Haltung in der Ruhrfrage . So
begründet und berechtigt aber auA dieses franzö-
sisAe Sicherheitsverlangen ist, 30 begründet undwahr ist die Feststellung, daß im Ruhrgebiet daswirtschaftliche Herz Deutschlands sAlägt . Wird esDeutschland genommen, ist die nnausbleibliAe Folgewirtschaftlicher Tod , Verelendung der deutsAenArbeiter*

^
und AngestelltensAaft und politisch *Radikalisierung.

Das neue demokratisAe DeutsAland ist Todfeind
des Militarismus und eines jeden Systems der Ge¬walt. Darin liegt die siAere Gewähr, daß dasRnhrgebiet keine Gefahr mehr für FrankreiA be¬deutet . AuA hier ist für die beiden führendenParteien das große Gebot, durA Einigkeit Frank¬reiA die Garantie für den Bestaud des neuendemokratisAen , das heißt friedliAen DeutsAland
zu geben

Die Schlüsselindustrien Kohle und Eisen , die
Treibstoffhersteflung und die Energiewirtschaft, dieStickstoff - und Düngemittelindustrie und schließlichdie Großbanken sind durA den totalen Zusammen -bruA der Privathand , das heißt der kriegstreiberi -sAen, weil am Kriege profitierenden Kaste derGroßindustriellen und Großfinauriers bereits ent¬rissen worden. Ihre künftige Verstaatlichungsteht außer Frage, in einer Form, die den inihnen SAaffenden zum Mitbestimmenden und rumTeilhaber am Nuften maAen wird» AuA hierfürist eine einheitliche Regelung unumgängliA.Um nur eines der Probleme anzudeuten : ein Bör¬senwort sagte: „Solange es Wasser gibt , wird esden Brauereien gut gehen 4*. Das iat natürlich
cum grano salis zu verstehen. Um aber beim Bei¬
spiel zu bleiben; der Arbeiter in der Brauindusfiehätte also (eine Gewinnbeteiligung vorausgesetzt *,mit einem Ertrag seiner Arbeit zu reAnen . DerArbeiter in einer notleidenden, zum Beispiel wesent-HA auf Export angewiesenen Industrie, ginge leer
ans . Es gäbe hier nur den Weg eines Ausgleichs
dergestalt , daß alle mit Gewinn arbeitenden Unter¬nehmen die als Gewinnbeteiligung dev Arbeiter-und AngestelltensAaft zur Verfügung stehenden
Beträge einer — am besten von den Gewerkschaftten zu verwaltenden — Zentralkasse zuführ¬
ten, von der aus sie naA einem bestimmten Schlüs¬
sel zu verteilen wären, sodaß jedem in gereAterWeise das Seine würde.

Das ist leider noch etwas Zukunftsmusik. Ehe
Gewinne verteilt werden können, muß die MögliA -keit gegeben ^

sein , sie zu erarbeiten . Das sefttvoraus Beseitigung aller unnüften Belastungen, wie
sie im kapitalistisAen , nur vom Profit diktierten
Konkurrenzkampf , in Tvpenvielzahk in überflüssigerWerbung, in Großaktionären , in Vorzugsaktien, in
'Tantieme schluckenden Aufsichtsrategremien usw.u«w . gegeben sind . Das seftt genaueste Planung vonProduktion und Absaft voraus, das heißt, es kannder privaten Initiative niAt freie Hand gegeben ,sondern sie muß in Planung von oben her gelenkt« ngeseftt werden. BetraAtet man unter diesem Ge¬
sichtspunkt die Standortverteilung der einigermaßenin Takt gebliebenen und der wieder in Gang zubringenden Industrie (grob umrissen: Roherzeugungin WestdeutsAland, verarbeitende Industrie inNorddeutschland, Veredelungsindustrie in Süd -deutsAland ), so stößt man auA hier wieder auf
die Notwendigkeit reiAseinheitliAer Pla¬
nung. Sie ist^ uraso unerläßliAer , als die geseftliAfestgelegte künftige deutsAe Industriekapa¬zität . verhältnismäßig so gering ist, daß sie die
Versorgung DeutsAlands mit den notwendigstenErzeugnissen nur dann wird bewerkstelligen kön¬nen, wenn jeder Leerlauf und iedes Gegeneinander
sorefältigst ' vermieden werden.

Vergegenwärtigen wir uns : diese neue Industrie¬
kapazität soll etwa 19*9 voll ausnuftbar sein undDeutsAland einen dem von 1932 entsprechendenLebensstandard ermögliAen. Dieses Jahr 1932 wargekennzeichnet durA einen Tiefstand ven Produk¬tion und Absaft , von Lohn- und Oehaltsaufkommen,durA eine Arbeitslosenaiffer von 6 Millionen , ge-
keunzciAnet allerdings auA durA fast völligen
Mangel an Produktionslenkung , durch einen aufdem Rücken der ArbeitersAaft und der Verbräu¬
ne * geführten Kampf um den sinkenden Absaft.
Wollep wir einer Wiederholung des Damals sor -
beugen die bei heute verringertem Gebietsumfangund gesteigerter Bevölkerungsdichte je qkm purzu sehr droht — so muß durA peinliA genauePlanung Vorsorge getroffen werden. Und wiederummuß festgestellt werden, daß nur in einem einheit¬
lichen DeutsAland der Einigkeit, verbürgt durA
die Einigkeit der beiden großen Parteien , diese
Vorsorge mögliA ist. Alles andere ist verderblicheIllusion.

Nichts gegen ' einen gesunden Föderalismus .Wir wollen niAt , daß künftig sagen wir : voneiner Berliner Zentralregierung - - vom grünen
All— —1 V.l■. AmmA*EA. J ■„ ^ 12. . ! ft. _?■

Von Landeidirektor Gustav Zimmermann
Am 27. April wird das wahlberechtigte und der

Wahl würdige Volk in Württemberg und Baden
xum «weiten Male in diesem Jahr aufgerufen, von
seinem höchsten staatsbürgerlichen Recht Gebrauch
zu machen und seinen politischen Willen zu be¬
kunden. Der politische Charakter der Wahlen au
den Kreistagen ergibt sich schon daraus, daß den
Kreisen ein viel größeres Selbstverwaltungsrecht
durch die neue Kreisverfassung und das Kreiswahl-
geseft als bisher eingeräumt wird. Bisher wurde
der Landrat von der Staatsverwaltung als Regie¬
rungsbeauftragter ernannt . In Zukunft wird der
LandTat vom Kreistag gewählt. Er wird dadurch
Wablbeamter. Landrat kann ieder Deutsche im
Gebiet Württemberg-Baden werden. d$r das Ver¬
trauen des Kreistages genießt und für diesen Po¬
sten würdig und geeignet befunden wird. Der
Kreistag wählt ferner einen Kreiarat oder Kreia - muß
ausschuß , der dem Landrat als beratendes und be - den ,

ist

schließendes Organ zur Seite steht.
Aus diesem kurzen Hinweis ist das Aufgabenge¬

biet des zukünftigen Kreistages nur angedeutet.
Dem Kreistag obliegt eine Reihe wichtiger Kreis¬
aufgaben wie Kreisfürsorge, Kreisstraßenunterhal¬
tung, Kreisflüchtlingspflege , Laodw , Kreiswinter¬
schulen . Kreispflegeanstalten usw . Die politische
Bedeutung der Kreiswahl ist heute beim Wicder-
aufhsu unserer zerstörten Heimat viel größer als
in der Vergangenheit. Die Kreistagswahl ist nicht
weniger bedeutungsvoll, ala die Gemeindewahl.
Wer der Wahl aus Bequemlichkeit oder Trägheit
fernbleibt, begeht einen schweren Fehler und be*
gibt sich des Rechts , an der Landkreisselbstverwal¬
tung oder an den Maßnahmen des Landrates Kritik
zu üben. Dieses Mitbestimmungsrecht ist aber auch
eine Mitbestimmungspflicht, der sich kein Wähler
und keine Wählerin entziehen darf .

Dieser Appell zur Wahlpflicht richtet sich be¬
sonders an die wahlberechtigten Frauen , die
heute nach dem furchtbaren Männermord des Hit-
lerkrieges mehr als 60 Prozent der Wahlberech¬
tigten repräsentieren . Wenn die weiblichen Wähler
wollen , können sie Geschichte machen und unserer
im Werden begriffenen Demokratie ihren Stempel
aufdrücken. Die Sozialdemokratie als die älteste
Bannertffägerin der sozialen Demokratie, des
Frauenwahlrechts und der Frauenemanzipation, wen -
det sich darum besonders an die Frauen . Wir haben
z . Zt. in Deutschland ca . 7 Millionen mehr Frauen
als Männer. Viele von . ihnen werden keine Ehe
eingeheu können- Ihr Existenzkampf wird darum
in der Zukunft ein besonders harter und schwerer
sein . Unter diesen 7 Millionen Frauen sind viele
Millionen Kriegswitwen, die die Sorge noch um daa
Schicksal ihrer verwaisten Kinder auf ihren schwa¬
chen Schultern tragen müssen .

Einen nicht minder eindringlichen Appell richtet
die Sozialdemokratie an die Jungwähler , an
sie, als die zukünftigen Repräsentanten des poli¬
tischen Willens und der modernen Demokratie . 4 on
ihrer Gesinnung wird es abhängen, ob die Alten
ihnen den ihnen zustehenden Plan im politischen
Leben unseres neuen demokratischen und soziali¬
stischen Vaterlandes einräumen können.

Die Sozialdemokratie führt auch diesen Wahl¬
kampf um den Kreistag selbständig und un¬
abhängig . Sie ist sich ihrer politischen Sen¬
dung bewußt. Es gibt in der Sozialdemokratie
keine Krise, wie dies Politiker der CDU angesichts
der , beängstigenden Hekrogenität ihrer eigenen
Gruppe hinzustellen versuchen. Wir haben volle«
Verständnis für die Sorgen ehemaliger Politiker de«
Zentrums hinsichtlich der kommenden Möglichkei¬
ten in der Entwicklung ihrer neuen politischen Ge¬
meinschaft nnd konstatieren ient schon eine ge¬
wisse Unsicherheit, die von sich abzulenken ver¬
sucht. Die aus der Illegalität wieder auf der poli *
tischen Tribüne erschienene Sozialdemokratie ist
eine verjüngte und aus den 12 Jahren der Tyran¬
nis und der Nacht innerlich prstarkte Partei . Noch
nie war sie innerlich so geschlossen und in ihrem

Die Furcht vor den Diktaturmethoden
nach dem Erlebten der leftten 12 Jahre verständ¬
lich und berechtigt. Noch ist der militante Geist
im Deutschen nicht völlig ausgetilgt. Wir stehen
erst am Anfang einer werdenden Demokratie. Aller
Anfang ist bekanntlich schwer . Die neue, noch bei
den ersten Gehversuchen stehende deutsche Demo¬
kratie muß sich erst die Menschen suchen, ' die sie
bejahen, pflegen , fördern und mit dem Geist der
Toleranz, der Selbstzucht und dem Respekt vor
der Menschenwürde und der Persönlichkeit er¬
füllen. Die Demokratie ist , wie der Sozialismus ,
ein sittliches Ideal.

Daa deutsche Volk hat leider heute noch kein
positives Verhältnis zur Demokratie. Dieses
innere Verhältnia herzustellen, wird das Ergebnis
jahrzehntelanger politischer Erziehung sein . Es
muß dem Besift in Zukunft unmöglich gemacht wer¬

den kleinen Mann, Arbeiter. Angestellten, Be¬
amten, Bauer, Handwerker und Gewerbetreibenden
gegeneinander aufzuheftenund auszuspielen. Mit an¬
deren Worten : Die politische Macht des Geldes muß
aufgehoben werden. Diese Gefahr der politischen

Macht d ' sGeldackes könnte jedoch mit der zunehmen¬
den Konsolidierungder deutschenWirtschaft noch vor
Beendigung der Besaftungszeit eintreten . Darum
muß bis zu diesem Zeitpunkt die Demokratie wur¬
zelfett und kraftvoll sein, damit sie durch keine
ökonomische oder politische Krise erschüttert wer¬
den kann.

Wer die Demokratie verneint, kann nicht Voll¬
bürger in der Demokratie sein . Es ist darum ver¬
ständlich, daß die Besaftungsraacht die aktiven
Nazianhänger zunächst vom Wahlrecht ausschließt.
Wer wählen will, muß erst seine demokratische
Grundhaltung nachweisen . Der Ausschluß vom
Wahlrecht der Nazianhänger ist nichts anderes als
ein Akt der politischen Hygiene .

Ein moderner Staat kann kein Einoartei -
Staat sein . Er bedarf, wenn er den Grundcharak¬
ter der Demokratie nicht verleften will, mehrerer
Parteien , die sich gegenseitig kontrollieren und da¬
für sorgen, daß keine Stickluft und keine unkon-
trollierbare Parteihierarchie entsteht . Die von der
Besaftungsmacht zugelassenen Parteien müssen Zu¬
sammenarbeiten , wenn sie der Not Herr
werden wollen . Koalitionsdebatten wird es in
Deutschland vorerst keine geben. .Mit den
Kräften einer Partei oder auch nur einer
Klasse kann das objektiv nicht möglich - ge¬
macht werden. Für die Sozialdemokratie folgt hier¬
aus der Zwang , mit anderen die Macht zu teilen.
Die bequeme Rolle der unbedingten Opposition
kann für keine Partei von Nuften sein . Das haben
anch die Kommunisten eingesehen. Sie sind heute
die Koalitionsfreudigsten von allen Parteien . Die
CDU ist im Gebiet Württemberg-Baden die stärkste
Partei . Leider ist sie dort, wo sie allein herrschen
kann , nicht sqjir loyal gegenüber der Sozialdemo¬
kratie .

Deutschland ist das einzige Land in Europa, des¬
sen Bauern nicht demokratisch waren, sondern
freiwillig den militaristischen, religiös - intoleranten
und großagrarischen Parolen folgten. Sehr zu
ihrem Nachteil hat sich diese Haltung für die Ent¬
wicklung des Kleinbauern erwiesen. Die Sozial¬
demokratie kämpft um die Besserung der Lage
des Kleinbauern mit der gleichen Selbstver¬
ständlichkeit wie für die anderen, die durch die
Arbeit ihrer Hände und des Kopfes ihr tägliches
Brot verdienen müssen . Sie ist heute die Hoffnung
aller Schaffenden .

So wie in der Vergangenheit, so wird sie anch in
Zukunft nicht enttäuschen, weil sie in ihrer demo¬
kratischen nnd sozialistischen Grundhaltung den
sichersten Kompaß besiftt , das stark leck gewor¬
dene deutsche Staatsschiff vor dem völligen Unter¬
gang zu bewahren nnd in den sicheren Hafen zu
führen.

Es ist der Weisheit leftter Schluß : ..Nnr der hat
Anspruch auf die Freiheit und das Leben, der täg¬
lich sie erkämpfen muß“.

bezeichnet. Die Vorsiftenden dieser beiden Par¬
teien nahmen nun zu dieser Frage Stellung und er¬
klärten unter anderem folgendes: Die Sozialistisch¬
demokratische Vereinigung wurde im Oktober 1945
aus Zweckmäßigkeitsgründen zu einem Zeitpunkt
gebildet, als sich politische Parteien nur innerhalb
der Kreise betätigen durften . Vorher bestanden
in Mosbach weder örtliche Organisationen der SPD
noch der KPD. Deshalb könne von einer Ver¬
schmelzung keine Rede sein . Außerdem sei auch
das Parteiprogramm dieser Vereinigung nicht nach
dem Vorbild der Verschmelzung in der Ostzone
formuliert , da zum Zeitpunkt der Gründung der
Mosbacher Sozialistisch -demokratischen Vereinigung
noch keine Bestrebungen für eine Vereinigung der
beiden großen Arbeiterparteien bestanden hätten.
Die Mitglieder der Vereinigung seftten sich zu 90
Proz . aus Anhängern der SPD und nur zu 10 Pro¬
zent aus Personen, zusammen, die mit der KPD
sympathisieren. Falls sich der Zusammenschluß für
die politische Tätigkeit des Kreises Mosbach als un¬
günstig erweise, würden sich die beiden Gruppen
sofort wieder trennen . Diese Bekanntgabe des
Zusammenschlusses sei nur darauf znrückzuführen,daß die Vereinigung erst nach einem halben Jahre
amtlich bestätigt worden sei.

Sozialistische Einheitspartei
Berlin, 24. April. (DANA ) Die amerikanische

Militärregierung hat keine Bedenken dagegen , er¬
klärte der stellvertretende amerikanische Militär¬
gouverneur Generalleutnant Lucius D. C1 a y in
einer Pressekonferenz am 24. d. Mts., daß Ein¬
wohner der amerikanischen Zone Deutschlands oder
des amerikanischen Sektors von Berlin dem neu¬
gewählten Vorstand der sozialistischen Einheitspar¬
tei angehören, obwohl die SEP von der amerikani¬
schen Militärregierung noch nicht anerkannt wor¬
den ist.

Zu den Angriffen der „Iswestija"
gegen Dr. Schumacher

Der Eindruck in England

politischen Wollen , in Ziel und Taktik so einheit¬
lich wie heute. Es gibt in der Sozialdemokratie „Von einer Verschmelzung keine Rede "

Tisch aus regiert wird. Gerade die große, einheit¬
liche Planung, die wir verlangen, seftt genaues Ein¬
gehen auf die Möglichkeiten uud Erfordernisse derLänder voraus, die von diesen am best :n ermitteltund begründet werden können. Die kommendedeutsche Regierung hat dann im Rahmen des gro¬ßen Planes den dem Ganzen dienenden Ausgleichherbeizuführen So werden sich ein gesunder Föde¬ralismus und der erforderliche Zentralismus
ergänzen. Ein Föderalismus aber, der in der großen
Planung aus der Reihe tanzen , Eisenbahnen zuSondertarifen in eigener Regie betreiben, Indu¬strien ohne Rücksicht auf die besseren Grundlagenfür .fo 1che in anderen Reichsgebieten aufbauen, Im -
und Exporte nur zum Landesuuften vornehmen und
sonstige Eigenwilligkeiten durchseften will, ist de :»Ganzen aufs Gefährlichste abträglich und daher
schonungslos zu bekämpfen. Es geht darum, obDeutschland wieder zu erträglichen Lebensbcding-
ungen gelangen oder der Verelendung verfallen »oll.

Deutschland kann nicht als ein Ding für sichbetrachtet werden. Die Probleme, mit denen wirheute ringen, sind — nur in Stärkegraden verschie¬den — gesamteuropäische Probleme. Keinerder durch den Nazi -Krieg mehr oder weniger inNot und Elend gestürzten europäischen Staaten
kann es sich heute gestatten, etwa eine Art autar - lher Wirtschaft aDzustrehen. Sie alle und wir mitihnen sind mehr denn je darauf angewiesen, uns
zu ergänzen. Um cs auf eine kurze Formel zu brin¬
gen : Kein europäischer Staat kann sich industrielloder agrarisch zu produzieren erlauben, was er beieinem anderen Staat billiger zu kaufen vermag, als
er es selber zu erzeugen in der Lage ist. Die Zeit
verlangt gebieterisch die Wirtschaftsplanungin Rroßen Räumen - Den riesigen geschlossenen
Wirtschaftsräumen der Vereinigten Staaten und
Südamerikas, des britischen Imperiums, der Sowjet -
Thron und des neuen China steht das . vielstaa-
tisch getrennte Europa von heute wie ein seltsamerUeherrc- t einer überwundenen Epoche gegenüber.Die sprachliche Verschiedenheit wird die politischeBildung eines Vereinten Europas nach Muster etwader Vereinigten Staaten noch auf lange Zeit hinaus
unmöglich machen . Die w' rtschaftlichen Notwendig¬keiten aber werden, soll Europa E u r o u a bleiben,eine wirtschaftliche europäische Unionweit früher erzwingen, auf der Basis einer gesamt¬europäischen Planung. Dieser unausbleiblichen Ent¬
wicklung der Zusammenfassung gegenüber, läuß
jeder .. Versuch deutscher Eigenbrödelei. deutscher
Zerstückelung absurd und lächerlich wirken.Wir sind in der Betrachtung, Perspektiven auf-

keinen Richtungsstreit und keinen linken und kei¬
nen rechten Flügel. Die Zwangsfusion in der Ost¬
zone und der Versah , in der Westzone mit den
gleichen Mitteln der Vergewaltigung vorzugehen,
wird s ch e i t e r r . Der in den ersten Mailagen
in Hannover stattfindende Parteitag , der erste seit
13 Jahren , wird der Welt zeigen und bestätigen,
daß die Sozialdemokratie eine Festung Gleichge¬
sinnter ist und bleiben wird. Der Versuch, sie mit
trojanischen Pferden zur Uebergabe zu zwingen ,
wird scheitern.

Die Sozialdemokratie hat einen großen geschicht¬
lichen Auftrag. Sie wird sich von ihm weder durch
Redensarten, noch durch Drohungen ahbringen oder
einschüchtern lassen . Ihre 80jährige Geschichte hat
bewiesen, daß sie im Ganzen gesehen recht be¬
halten hat . Sie hat weder den Parolen der Kom¬
munisten für die Diktatur des Proletariats noch
dem Geschrei der Nazi gegen die Demokratie und
für das sogenannte Führerprinzip eine Konzession
gemacht , noch hat sie sich täuschen lassen über den
wahren Charakter der naziodischen „Rettung des
Vaterlandes“ durch den Führer . „Wer Hitler
wählt, wählt den Krieg“, war der Schlachtruf der
Sozialdemokraten. Glauben hat man diesem Kas¬
sandraruf nicht geschenkt. Und wie seherisch er
war und wie leider nur zn wahr, hat sich später
erwiesen.

Auch heute rnft die Sozialdemokratie dem deut¬
schen Wähler zn, seine Freiheit sinnvoll zu gebrau¬
chen nnd der Vernunft eine Gasse zu bahnen.
Der freie W i J1 e ist das Geheimnis der
Demokratie und eine Methode der Politik .

Mosbach , 24. April . (DANA ) Von der amerika¬
nischen Militärregierung wurde vor einigen Tagen
im Kreise Mosbach die Sozialistisch -demokratische
Vereinigung als fünfte Partei mit rein örtlichem
Charakter zngelassen. In Kommentaren der Presse
and des Rundfunks wurde dieses politische Ereignis
als erste Verschmelzung zwischen SPD nnd KPD

Durch DPD und den Nordwestdeutschen Rund¬
funk wurde folgende Erklärung verbreitet : „Be¬
schuldigungen gegen den Leiter der Sozialdemokra¬
tischen Partei in der britischen Zone . Dr. Kurt
Schumacher — er habe als Insasse des Konzen¬
trationslagers Dachau den Tod russischer Kriegsge¬
fangener verursacht, die am 17, Anril von der
Moskauer Zeitung „Istwestija“ erhoben wurden,
haben in Londoner politischen Kreisen Ueber-
raschung hervorgerufen .

Britische offizielle Kreise stellen fest, daß in die¬
ser Angelegenheit niemals von irgendeiner russi¬
schen Stelle Vorstellungen eingegangen sind und
daß kein Vorgang der bezeichneten A^t zur Kennt¬
nis der britischen Sicherheitsbehörden gelangt ist .

Dr. Schumacher wurde während der ganzen
Dauer der Nazi -Herrschaft in Konzentrationsla'gern
gefangen gehalten. Angesichts der Verwundungen,
die er im ersten Weltkrieg erlitten hatte, war ihm
wiederholt die Entlassung angeboten worden, falls
er ein Schriftstüii unterzeichnen würde, in dem er
sich von seiner sozialdemokratischen Vergangenheit
lossage. Dr. Schumacher hat dies immer abgelehnt.
Die Beschuldigung, daß Dr. Schumacher Mitgefan¬
gene an die Nazis denunziert habe, wurde zuerst
in einem offenen Brief erhoben, der gleichzeitig
von einer Anzahl von Provipzzeitnngen in der
russischen Zone Deutschlands veröffentlicht wurde.
Derselbe offene Brief wurde zusammen mit ande¬
ren, ähnliche Beschuldigungen enthaltene Zuschrif¬
ten in verschiedenen Provinzblättern ■♦on der Ber¬
liner Zeitung „Das Volk“, die für eine Verschmel¬
zung der Sozialdemokraten mit den Kommunisten
eintritt , am 4. April wiedergegeben. Der Brief er¬
langte auch im westlichen Deutschland Verbreitung,
da Dr. Schumachers eigenes Büro in Hannover Aus -
züge an die sozialdemokratischen Bezirksorgani¬
sationen versandte, um zu zeigen , welche Methoden
im östlichen Deutschland zur Diffamierung von Geg¬
nern der Verschmelzung angewandt werden.

Die führenden süddeutschen Kommu¬
nisten haben, als Dr. Schumacher zuerst als Geg¬
ner der Verschmelzung an die Oeffentlichkeit trat ,
einen offenen Brief veröffentlicht, in dem sie Dr.
Schumacher in herzlichen Worten an die gemein¬
same Kameradschaft während der Gefangenschaft
erinnern und ihn gebeten hatten , sich seine Politik
noch einmal zu überlegen. In diesem Brief, der

Schlußbericht des Völkerbunde ,
Genf, 24. April. (DANA ) Als der Präsid eleftten Völkerbundsversammlung, der iy 0

**l
Carl J . Hambro am vergangenen Donnerst *1
15 Uhr 55 Minuten ankündigte, daß die 34

* 1
gliedstaaten einstimmig der Auflösung des
bundes zugestimmt hätten , kam eine Entwu?
von 26 Jahren zum Abschluß . 'S

In einer Reihe vgn abschließenden Resolutfaßte die leftte Völkerbundsversammlung noci
* i

mal die wichtigsten Gebiete und Grunds«^ A -
Tätigkeit zusammen. m .

Die erste Entschließung, vielleicht die wicht:regelt den Uebergang des Vermögens, der 1
nen, Dokumente und Archive des ' Völkerbund *die neue Organisation der Vereinten Nationen jSekretariat des Völkerbundes wird ermächtigtdem Generalsekretär der Vereinten Nation*!

’ *
sen Uebergang durchzuführen. Alle Originoj '
träge und Urkunden, welche beim Völkerbund
poniert waren, gehen in den Besift der UNO fimit Ausnahme vor allem der Dokumente des jTnationalen Arbeitsamtes. ***

Die zweite Entschließung befaßt sich mit de« j
maligen technischen und nicht politischen Anfgj '
des einstigen Völkerbundes, die ebenfalls tnjjJ ’
vollständig auf die Organisation der Vereinte) )tionen übergehen sollen .

Eine dritte Resolution zieht die B i 1 a u t :
Völkerbundstätigkeit in Sachen jMandatsgebiete . Die VölkerbundsversJ 1
lung erklärt sich von der Arbeit der Mandate ,

1
mission befriedigt . Sie unterstreicht den Antcgjder Entwicklung Iraks vom Mandatsgebiet , ’
selbständigen Staat. Sie begrüßt die Beendigcm, j
Mandate von Syrien , Libanon und Tr, ,
jordanien , die seit der leftten Völkerbund*Sammlung aus Mandatsgebieten zu Mitgliedern .

r
Völkerrechtsgemeinschaft werden konnten. I
Befriedigung wird ferner festgestellt, daß aueft1 •
Charta der Vereinten Nationen in der Frtftj .
Mandatsgebiete die gleichen Grundsäfte wie .

' *
Völkerbund vertreten wird. Der Hoffnung «j ;
Ausdruck gegeben, daß auch die Mitglieder deil r
einten Nationen die Mandaitspolitik des Völkefl)des weiterfiihren werden.

Bei der Schlsßabstimmnnc zu dieser |
Solution enthielt sich der ägyptische Delegierte!
Stimme , da er ein weiteres Mandat für Peljj ;
nicht anzuerkennen bereit sei . Präsident H.J
nahm von dieser Erklärung Kenntnis und ,
sprach , sie der künftigen Vollversammlung j

'
UNO weiterzureichen.

Nachdem Präsident Hambro Punkt für P«
die Resolutionen vorgelesen und die Abstin»
geleitet hatte , ergriff der englische Delegierte 1 ,•
lip Noel -Baker das Wort, um abermals die Tn .
der englischen Regierung gegenüber dem Vjj, :
bunH auch in den schwersten Jahren der englicd
Geschichte , gerade auch im Juli 1940 zu unterm
chen . Er erinnerte an die Entwicklung der 1
gangenen Jahre nnd erwähnte den Brief Via 1
Churchills an den englischen Vorkämpfer des 1 i
kerbundes, Lord Robert Cecil aus dem Jahre M ,
worin der damalige Premierminister schrieb : J P,
ser Krieg hätte leicht durch den Völkerbund i !
hindert werden können, wenn die MitrÜedstuI ■
mit Mut und Zuverlässigkeit ihre Bundespflik
erfüllt hätten “.
Verschleierte deutsche Guthaben in US

Washington, 24. April. (AP) In den Vereng
Staaten wurde nach einer Mitteilung von Gew 1
Staatsanwalt Tom Clark deutsches Eigentum
Werte von etwa einer Milliarde Dollar — •
Milliarden Mark — festgesteilt. das bereits lg {
vor dem Kriege an Strohmänner abgetreten md
war.

Tom Clark gab weiter bekannt , daß all k 1
Guthaben von dem Treuhänder für die feipdtü r.
Vermögen übernommen worden sind . Die Prt f~
suchungskommission stellt gegenwärtig in Esn 1
fest, inwieweit diese angeblich in neutralem Bs
befindlichen Guthaben tatsächlich von degtak !
Personen oder Firmen kontrolliert werden.

Oberrichter Jackson in Garmiscb
Im Rahmen einer österlichen Ferienfahrt I-

tete Oberrichter J a ck s o n am Ostersonntag
mehreren Offizieren dem Schneefernerhans
Garmisch -Partenkirchen einen Besuch ab. 1
Seilbahnfahrt nach der 2900 Meter hohen Zunkpersönlich von Kommunisten, die Dr . Schumacher - - — — - - - - - - - - - - ,

in Dachau kannten , unterzeichnet war. war keiner- gewährte den Besuchern bei der klaren Sieht «n
lei Hinweis auf die angebliche Denunziation ent- herrlichen Ausblick auf die bayerischen Bergs,
halten .“ Sd>*

Gemordet „weil Hitler es befahl "
Maathausen, 24. April. (DANA )

In der Montag-Verhandlung gegen die 61 Kriegs¬
verbrecher des Mauthausener Konzentrationslagers
gab der 63jährige Angeklagte Leopold T r a n n e r
zu, daß er im Steinbruch Gusen als Aufsicht tätig
war . Er wurde von verschiedenen Zeugen der Miß¬
handlung und Ermordung von Gefangenen beschul¬
digt. Er selber satte , daß er für eine siebentägige
Arbeitswoche 45 Mark erhalten hätte . Es war seine
Aufgabe, die Gefangenen mit der Arbeit im Stein¬
bruch vertraut au machen . Den Saft seines schrift¬
lichen Geständnisses, wonach er die Ermordung
verschiedener Gefangener befohlen hat . bezeichnete
er heute als unwahr. Im Kreuzverhör sagte er dem
Staatsanwalt : „Ich bin so alt, daß ich mich nicht
mehr erinnern kann“. Als der Staatsanwalt darauf¬
hin sagte, seine Erinnerung sei aber doch hei der
Abgabe der Erklärung in Ordnung gewesen , ant¬
wortete Trauner : „Ja, aber ich bin ieftt so alt,
ich kann mich an nichts , mehr erinnern“ . Tranner
behauptete weiter, daß im Steinbrach nicht 3500

Nachrichten aus den Zonen
DANA meldet :
Amerikanische ZOM
Mftachen . Der Staatskommitser für politisch Verfolgte,Otto Aster , teilt mit , daß er von holländischer Seite

sur Abgabe nachstehender Erklärung ermächtigt worden
ssi : , ,Die holländischen ehemaligen politischen Gefange *
nen der deutschen Konzentrationslager sind einmütig der
Ueberzeugung , daß , wenn sie heute noch leben, sie das nur
den deutschen politischen KZ -Häftlingen zu verdanken
haben . Nur dadurch , daß diese deutschen Kameraden ihre
holländischen Leidensgenossen immer wieder dem Zugriffder SS -Bestien zu entziehen verstanden, wurde es den
Holländern möglich , nach Kriegsende zu ihren Familien
zurückzukehrem die ehemaligen holländischen politischen
Gefangenen gedenken ihrer deutschen Kameraden in
Dankbarkeit und Freundschaft ."

Frankiert. 1900 deutsche Kriegsgefangene , die im ehe¬
maligen Stalag XIII bei Nürnberg interniert sind , er¬
krankten. wie das Hauptquartier der amerikanischen
Armee mitteilt, an Vergiftungserscheinungen. In den so¬
fort angestellten Untersuchungen wurde mit Arsen ver¬
giftetes Brot gefunden . Die weiteren Untersuchungen er-
streckten sich insbesondere darauf, festzustellen, ob und
in welchem Umfange vergiftetes Brot auch an die Zivil¬
bevölkerung zur Ausgabe gekommen ist. Das Brot wurde
entsprechend den Vorschriften aus einer örtlichen Bäk-
kerei auf Grund eines Vertrages mit amerikanischen Be¬
hörden bezogen .

Manchen . Der Präsident des Bayerischen Roten Kreuzes ,Dr. Josef Stuermann , wurde wegen der politischenAktivität innerhalb des Roten Kreuzes von der bayrischen
Regierung aus seinem Amt entlassen . Die Entlas¬
sung erfolgte nach einer gründlichen Untersuchung der
Vorgänge im bayrischen Roten Kreuz .

Heidelberg , Ueber 400 Sammler und Händler nahmen ander ersten großen Briefmarkenauktion teil, die vom 15.bis 17. April in Heidelberg stattfand. Die bekannte rote
3 Pfg.-Sachsenmarke kaufte ein Privatsammler für 39 000
Mark . Die schwarze bayrische 1 Kreuzer -Marke wurde
mit 6000 , die österreichische 10 SchHling -Öollfuß -Marke
mit 4800 und der sog . Wipa -Block , der Markensatz derWiener Briefmarkenausstellung von 1933, mit 13 100 Markumgesetzt.

Frankfurt. Die Trümmerverwertungsgesellschaft veran¬
staltet ein Preisausschreiben für neue Bauentwürfe . Gefor¬dert worden Vorschläge für schalungsloae , massive
Zwischendecken, holzfreie Fußbodenbeläge , Stahl -Beton-
Dachstühlen und Montagegeräte für Zwischendecken und
DaehstiLhle. Den Vorsitz im Preisgericht hat Professor
Neufert von der Technischen Hochschule in Darmstadt
übernommen .

Wiesbaden. Auf Grund des französisch -amerikanischen
Abkommens für den Austausch von Evakuierten zwischen
der amerikanischen und der französischen Zone ist vomStaatskommissar für das Flüchtlingswesen eine Durchfüh¬
rungsverordnung herausgegeben worden . Nach dieser Ver¬
ordnung müssen alle Personen , die ihre Wohnung vor
dem 1. September 1939 in der französischen Zone hatten
und jetzt in der amerikanischen Zone leben, bis zum
1. Juli 1946 dorthin zurückkehren. Personen , die bis zu
diesem Zeitpunkt nicht an früheren Wohnort zurückge¬kehrt sind , verlieren jeden Anspruch auf Wohnraum inder amerikanischen Zone .

zeigend « dem heutigen Stand der Dinge weit voraus-"
geeilt. Es geschah in der Absicht « die großen Not¬wendigkeiten für jeden Einzelnen, der leben, einebessere Zukunft erleben und sie den Kommenden
sichern will, sowie für die Repräsentanten des Vol-kes, die Parteien, andeutungsweise zu umrejßen.Jene Notwendigkeiten, aus denen mahnend daa
große Gebot erwachst: Seid einig {

Britische Zoa,
Herford . In Wuppertal beginnt «m 29. April d«r Kriegs *

verbrecherprozefl gegen die Lagerbesatzung des Konzentra¬
tionslagers Natzweiler bei Straßburg . Zur Verhandlungsteht der Mord an vier weiblichen Angehörigen derbritischen Armee , britischen Fallschirmspringern. Pilo¬ten und Angehörigen der französischen Maquis -Bewegung ,die im Konztntraüonsiager Natzweiler vergast wur¬den, (API

Gefangene ermordet worden seien, sondern nnr
fünf oder sechs.

Der Angeklagte Vinzenz Nohel , Zivilangestell¬
ter im Krematorium Schloß Hartheim- gab bei sei¬
ner Vernehmung zu, als Heizer im Krematorium
gearbeitet Zu haben. Er plädierte auf „Unzurech¬
nungsfähigkeit“. Als er seine geschriebene Erklä¬
rung lesen sollte, gab er an . zu schlechte Augen
zu haben und im übrigen keine lateinischen Buch¬
staben lesen zn können . Er aagte, daß er einen
Unfall erlitten und 16 Tage mit einem Sehädel -
bruch bewußtlos im Krankenhaus gelegen habe. Er
behauptete , daß er «eine Erinnerung verloren habe,
zum Teil taub sei und „sein Denknrozeß beträcht¬
lich nachgelassen habe“.

Nobel «ab eine Beschreibung, wie er die Rüchen
der «ur Vergasung bestimmten Gefangenen gewa¬
schen und ein anderer sie mit einem roten Krens
versehen hätte . Diese Bezeichnung diente als Be¬
weis zum Herausbrechen aller Goldzähne bei den
Gefangenen.

Nohel behauptete , daß die meisten der 1942 ver¬
gasten Gefangenen ans österreichischen Irrenhäu¬
sern gekommen seien. Er bestritt . Gefangene zur
Gaskammer geführt zu haben, gab aber im Kreuz¬
verhör zu, daß er die Tür zur Gaskammer ver¬
schiedentlich geschlossen hat . Als er befragt wurde,
ob es ihm nicht zura Bewußtsein gekommen sei,
daß das , was er tat , ..unmoralisch “ gewesen «ei,
murmelte er nnr : „Es war ein Befehl des Führers“.

Jugendliche Verbrecher am Werk
Am 20 . Verbandlungstag gegen die Mauthausenev

Kriegsverbrecher erschienen nnr 60 Angeklagte im
Gerichtssaal.

Der SS -Mann Hans Hegenscheidt lehnte,
wie vor ihm seine Mitangeklagten, jegliche Schuld
ab . Der Angeklagte verwaltete in Mauthauaen das
Lebensmittelmagazin. Er leugnete die von dem
Zengen Posern gemachte Aussage , Lebensmittel¬
pakete an den ehemaligen Gauleiter Eigruber ge¬
schieht au haben, ab . „Ein Gauleiter bat bei sei¬
ner Stellung doch nicht notwendig, sich aus einem
Konzentrationslager Lebensmittel schicken au las¬
sen , erwiderte er zu dieser Anschuldigung . Er
gab jedoch zn, 50 Kisten mit Lebensmitteln für
vier Wochen an 50 SS -Familien ausgegeben zu
haben. Natürlich auf „Befehl“ des Vorgeseftten.
Er bestritt , jemals Gefangene mißhandelt oder ge¬
tötet zu haben.

Er bestritt weiter, jemals im „Judenlager“ im
Krankenhaus oder im Steinbrach „Wiener Graben“
gewesen zu sein . Er wußte angeblich nicht einmal
von dem Beatehen einer Gaskammer in Mautbau¬
sen . Nicht nnr, daß er die Gefangenen nie ge¬
schlagen habe, er habe auch nie gesehen , daß Ge¬
fangene mißhandelt wurden. Das schlimmste , was
ich gesehen habe, war eine Ohrfeige“. /

Der 22jährige Angeklagte Michael S e e r n e ywar 1943 in die SS eingezogen und von dieser Zeit
an bis Herbst 1944 in Manthausen und im Außen¬
lager Ebensee als Posten verwandt worden. Auch
pi bestritt , jemals Gefangene erschossen au bähen.

Als ihm vom Staatsanwalt eine schriftliche Erkl
rung vorgelegt wurde, in der er die ErsdtieSi
von zwei Gefangenen zugibt, gab er an. daf
die Häftlinge in Ausübung seines Dienst««
Wachposten nach dreimaligem Anruf „auf
Flucht“ erschießen mußte.

Der jüngste Angeklagte, der 21jährige Heüd
Fitsehek, .bestritt alles . Er gehörte als Jugosl «
der Waffen -SS an und war ebenfalls als Wsdw
Mauthausen und verschiedenen Außenlagern üt
Audi er mußte im Kreuzverhör zugeben. GefaMB
„auf der Flucht“ erschossen zu haben.

Generale in Dachau
Dachau, 24. April. (DANA ) Einige deo*

Journalisten , die gegenwärtig dem Mauthauiri
Kriegsverbrecherprozeß in Dachau als BsHj
erstatter beiwohnen, hatten Gelegenheit, die
terbringungsräume einer Reihe von Häftlings «
besichtigen und schilderten ihre Eindrücke.

Vor ungefähr drei Wochen wurden in den
von den ehemaligen Häftlingen so gefürchtet
Bunker des einstigen Konzentrationslagers Dsd
Feldmarschälle und andere „Prominente det D!
ten Reiches “ eingeliefert . Sie werden zum Tsilj
den noch angeseftten Prozessen als Zeugen vos
amerikanischen Militärgerichten vernommen
den .

Innerhalb des stadtartig angeordneten LsP
sind die •SS -Gefangenen gesondert hinter ab1
Stacheldraht untergebracht . Erst nach einer
neuten Paßkontrolle kann man das eigentliche N
kergelände betreten , das von einer hohen St*
mauer umgeben ist. Das einstöckige Gebl*
gleicht äußerlich mehr einer Garage als einet« “
fängnis .

Ein dunkler Korridor teilt den „Bunker“ i*
Hälften. Im rechten Flügel befinden sieb di« •
zelzellen der 61 Angeklagten von Mauthausen.
rend links jeweils vier bis fünf mit Kurzhaft ’
strafte politische Häftlinge untergebracht sind.
Prozeß gegen Robert Wagner eröffn *1
Straßburg, 24. April. (DANA ) Vor einem f**

zösischen Kriegsgericht in Straßburg begann *
23. April der Prozeß gegen den ehemaligen
leiter von Elsaß-Lothringen Robert Wagner . ^Wagner ist einer Reihe von Kriegsverbre*
angeklagt, darunter der Teilnahme an der
düng von Insassen der Konzentrationslager Sdüt”
eck und Stntthof im Elsaß.

Am ersten Verbandlungstag wurde die Er®*
düng alliierter Flieger behandelt. Grüner, ein j*tisefaer Untergebener Wagners, batte vier alU >*
Flieger nach einer Notlandung ermordet . , iWagner leugnete, daß er persönlich den B«*?
zu diesem Mord gegeben habe. Er behauptete. *
Auftrag sei von Reichsministern in Berlin ge **"
worden, er habe sogar seine Unterführer «ngcT*
sen, „sogenannte“ Notabwehr nicht aussnSben- '
Angeklagte Grüner erklärte , daß er von einer r.
eben Abweisung Wagneci nichts wisse.
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_ Ob wir Kinder es nur so nannten
*
^ r

"
öb oa allgemein so hieß ? Jedenfalls : et war

®
immer wieder eine Freude , durften wir die nur

SAritte dorthin , gehen , obgleiA Kindttr -
jjfitte anders gezählt und Entfernungen mit Kin¬

dertagen gesehen anders eingesAä ^ t werden mut¬
en- Dort also, wo heute in der Nähe der früheren

Patronenfabrik und der Brauerei und Gastwirt -

, A*ft HeinriA Fels am Ende der Leasing - and
Stheffelstraße kaum ein Baum an den früheren
größeren Bestand erinnert , dort war eines unserer
rieten Kinderparadiese . Denn das selbst heute noA
omwaldete Karlsruhe war früher naA allen Seiten
reiAliA von Wald umstanden .

Seltsamerweise tpraAen unsere Volksgenoaaen
gnd Landsleute gerne (mitunter auA niAt ) vom
JPatronenwald“ und bezeiAneten damit eben die
einstige Metallpatronenfabrik , die tiA auf dem Bo¬
den des einstigen SAattenwäldle breit gemaAt
batte . Sie war kein Segen für unsere Stadt . Ea ist
gut, daß andere Betriebe jefct dort laufen .

Nnn also ist das SAattenwäldle längst dahin and
guA jener Ifcmn , in dessen Astgabelung man ao
gAön als Büble sifeen konnte .

Die Radfahrerkrankheitl
Radfahrerkrankheit ? Ist eine neue SeaAe arn -

» broAen , höre iA sagen . O nein , ein ganz altes
{leiden ist es. Die häufigste ErsAeinung ist die
„Herdenkrankheit “ . Der von ihr Befallene hat
den nnüberwindliAen Drang , niAt hinter -, sondern
aebeneinander zu fahren . Diese Krankheit wird
meist erst durA einen Zusammenstoß geheilt . Eine
andere Form befällt meist JugendliAe . Es ist die
JKunstf ahrerkrankheit “ . Sie bewirkt , daß der
Kranke meint , nur mit den Händen in den TasAen
fahren an können . AuA diese Krankheit wird
meist nnr durA einen Sturz in den Straßengraben
geheilt. SAIießliA ist noA die „Anhängekrank -
aeit“ n nennen , ein -sAweres Leiden , welAes eine
gewisse Verstapdes Verwirrung voransseftt . Denn es
gehört sAon eine gehörige Portion geistiger Min-
derbemitteltheit dazu , siA als Radfahrer an ein
idmellfährendes Motorfahrzeug anzuhängen . nnd
giA dadurA in dauernde Lebensgefahr an begeben .

W. F.
Drei Karlsruher'durch eine Lawine verschüttet

Drei jnngä Karlsruher Skilänfer wurden am Kar¬
freitag beim Skiläufen von einer Lawine im Zng -
ipiflgebiet überrascht . Armin Heilmass ver -
nnglüAte dabei tödliA . während die Begleiter mit
dam SAreAen davon kamen .

Unbefugtes Plakatanschlagen
verboten !

denken . Wir können uns auA ment nur
Staat mit einer einxigen Partei vorstellen ; denn
das wäre naA nnserer AnsiAt niAt demokratisA .
SAon darans ergibt siA , daß wir niAt gegen , son¬
dern für das Bestehen von Parteien sind ; denn
unseres EraAtens gehört es aur demokratisAen
Lebensform . Probleme des Tages in freier Mei¬
nungsäußerung zu klären nnd in legter Instanz
MeinungaversAiedenheiten mit dem Stimmzettel in
freier nnd anabhängiger Wahl anszntragen .“

Inhalt des Abends bildete ein Vortrag von Herrn
SAriftleiter Willv B o e p p 1 ei in welAem er da»
Verhältnis der KommnnistisAen Partei zu den
übrigen Parteien in ersAöpfender Form darlegte .
U. a. spraA er anA über Ae zukünftigen Ziele der
KPD und stand ansAließend an freier Disknasion
zur Verfügung .

Die Wählerlisten rar Stadtratswahl liegen in der
Zeit vom 3 . bis 9. Mai in der WahlgesAiftsstelle ,
Gartenstraße 53, anf . EinsprüAe oder BeriAtt -
guugen können niAt jettt sAon , sondern erst in
den Tagen vom 3.—9. Mai erfolgen .

Goldene Ehejubiläen . Am 18. April konnten Ae
Eheleute Gerhard Bruttel . Obersteuerinspektor a. D .,
HirsAstraße 160. ihre goldene HoAzeit feiern . Am
gleichen Tage war es anA den Eheleuten Karl
Mössinger , DurlaA , Gröginger Straße 23, vergönnt ,
dieses Fest begehen zu können . Am 23. April
waren es 50 Jahre , daß die Eheleute Josef Bura .
Nuitsstraße 25 . den Ehebund gesAIossen haben .
Der Herr Oberbürgermeister hat allen drei Jubel¬
paaren im Namen der Stadt und anA persönliA
die herzliAsten GlüAwünsAe nebst einem Ehren -
gesAenk übermitteln lassen .

Polizeibericht
DurA niAtliAe EinbrüAe wurden an« einem

LebensmittelgeaAäft in der Wielandstraße meh¬
rere SäAe Teigwaren upd HülsenfrüAte , in der
Kriegsstraße eine große Menge Butter , aus einer
BäAerei M der Waldhornstraße BaAwaren nnd
aut einem LebensmittelgesAäft in DurlaA Lebens¬
mittel aller Art sowie ein Geldbetrag gestohlen . —•
Einer näAtliAen Streife gelang es. einen Kauf¬
mann , der in ein LebensmittelgesAäft in der Kai -
serstraße eingebrochen war . auf frischer Tat fest¬
zunehmen . Er hatte 15 Pfund Wurst und 2
Pfund FleisA gestohlen , als er gestellt wurde . —
Eine andere Streife konnte einen Polen ans einem
Lager in Pforzheim festnehmen , als er mit 2 an¬
deren zusammen zwei nächtliche EinbrüAe in Dur -
taA durAgbführt und dabei Kleidungsstücke zu
stehlen versuAt hatte . — Wiederum hat ein SA.ü-
ler durA Spiel mit dem Fener einen BrendsAaden
vernrsaAt . Auf dem Tagerolatt einer Speditions¬
firma zündete er einen Strohhaufen an . Der Brand
griff auf 2 Möbelwagen nnd 1 Anhänger der Fir¬
ma über nnd vemiAtete diese . — Tn der Bahnhof ,
straße wurde in der NaAt ein Onel -Bliß -Lastwagen
gestohlen .

Ernste und heitere Klänge
fan SAwerbesAädigtenheim in Marxzell

Das Heim in «Aönster Gegend des Albtals ge¬
legen , beherbergt zur Zeit 30 SAwerbesAädigte ,
die jeweils aus den Kliniken in Heidelberg nnd
ans dem Versorgnngskrankenhaus WiesloA ein¬
gewiesen werden . Neben der körperliAen Pflege
und der Heilkraft der sAönen Natur versnAt das
Rote Kreuz anA auf kulturellem Gebiete den Pa¬
tienten Anregung zu geben .

Im Monat April fanden zwei aAöne Kongprt -
abende statt . Herr Knierer -Klavier , Frl . Laeroix -
Geige nnd Frl . Abele - Cesang boten im ersten
Teil hauptsäAliA SAubert . NaA einem Satt aus
der Frühlingsonate von Beethoven , erfreute Fil .
Abele durA Mendelssohn -Lieder , außerdem kamen
TsAaikowski nnd Brahms zum Vortrag .

Ein zweites Konzert , was mehr der heiteren
Mnse diente , bestritten Geet Zollhöfer nnd Kapell¬
meister Arnsperger . Die Künstler ließen die Pa¬
tienten über eine Stunde ihre Sorgen vergessen .

BadisduJWhnsdna

Evang . -Kath . Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe
Im vergangenen Herbst hat siA unter dem Vor -

sifc von Herrn GeistliAen Rat und Stadtdekan Dr .
Albert Rüde eine KatholisAe ArbeitsaemeinsAaft
gebildet , die siA die VerwirkliAung der von Pins
XL und Pius XII . ergangenen Leitsätte über di«
Actio catholica zum Ziel gesefet hat . Die Arbeits -
gemeinsAaft ist überpfarrliA organisiert und glie¬
dert siA in den Führungskreis and die Arbeits¬
kreise für Glaube und Grundhaltung . Soziale Fra¬
gen , Familie und Erziehung , Kultur und Bildung ,
Staat und WirtsAaft . Priester und Laien . Männer ,
Frauen und Vertreter der Jugend arbeiten in ihnen
an der . theoretisAen und praktisAen Bewältigung
der Zeitfragen .

In der Reihe der Einzelvorträge spraA znnäAst
Dozent Dr . Max Müller (Freibnrg ) über „Die gei¬
stige Krise der Gegenwart “, kurz danaA der Se¬
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KAe niAtamtliAe AnsAläge aller Art — gewerb -
liAe Plakate , Aufrufe , Ankündigungen , Konzerte ,
aportliAe Wettspiele nsw . — auf oder an öffeni -
liAen Straßen nnd Plätten nur an die hiefür be¬
stimmten Plakatsäulen nnd -tafeln angeklebt oder
sonst befestigt werden dürfen . Gegen das Anbrir -
gen von Plakaten anf der \ Innenseite der Schau¬
fenster wird , wenn der Lädeninhaber damit ein¬
verstanden iat, niAt « eingewendet . PlakatansAläge
dürfen nur durA das Plakatinstitut DonneAer ,
ReiAsstraße 10, erfolgen , während das Anhängen
der Kleinanzeigen an den Anzeigentafeln der Stadt
nur durA die Stadt . Kleinanzeigenstelle , Neues
Rathaus , Zimmer 340, III . StoA , bewerkstelligt
wird.

NaAdem hi Karlsruhe Ae MögliAkeit besteht ,
Plakate an .

den Plakatsäulen anbringen zu kö/rien .
Anzeigen in Zeitungen aufzugeben oder an den
zugelassenen Kleinanzeigen - Tafeln anbringen zu
lassen, ist kein Anlaß gegeben , den wilden Plakat -
ansAlag an der Außenseite von Häusern . Ruinen
oder anderen Stellen weiter zu dulden . Zuwider¬
handlungen gegen die ortspolizeiliAe VorsArilt
werden bestraft , außerdem werden AnsAläge auf
Kosten der Zuwiderhandelnden entfernt .

Von der Techn . Hochschule
Im Rahmen des großen Colloquiums der TeAn .

HoAsAule hält Prof . Dr . K. Wulzinger am
Samstag, den 27. April , im Hedtenhacherhorsaal
um 16 Uhr e. t . einen Vortrag über „Frühkul ”
turen und die Anfänge der Baukunat in Meto *
potamien 44«

Tagung der U .D.A.
Am 15 . d. Mts. fand im „Roten Hans “ eine Ta¬

gung der UeberparteiliAen demokratisAen Ar -
beitsremeinsAaft statt . Der Vorsitzende HeinriA
W. W e i 11 begrüßte die zahlreiA ersAienenen
Mitglieder und Gäste , wobei er aufs Nene anf die
Ziele der Ue.D .A. binwies .

„Wir haben uns die Aufgabe gestellt, die Grund¬
sätze demokratisier Staatsgesinnung im Öffent -
I’Aen Leben zu verankern und so zur geistigen
Ueberwindung des Nationalsozialismus beizutragen.

zwölf Abenden wurde Ae „ DeutsAe Romantik “ als
eine Renaissance des AristliA - abendländisAen Ge¬
dankens naA der Aufklärung dargestellt und in
Vorträgen von Heinz Zweifel -Brown . Prof . Dr . F.
J . Breit (Heidelberg ) nnd Dr . Roegele beleuitet ,
die duri zeitgenössische Musik und Diitung um¬
rahmt waren . Im Rahmen der Arbeitsgemeinsiaft
trat der Karlsruher Kammerior unter Leitung von
Paul Wehrte mit einem Konzert zum erstenmal
nai dem Zusammenbrui vor ‘ die Oeffentliikeit ;
unter dem Thema „ Altdeutsie Weisen “ hörte man
geistliies und weltliies Liedgut des späten Mit¬
telalters , in dem sii die tiefe and alle Bereiie
des Lebens duridringende Gläubigkeit des mittel -
alterliien Mensien spiegelte . Dr . Alexei HaAel
(Freiburg ) führte an Hand von Farblütbildern in
die Kunst und Liturgie der Ostkirie ein . ' Dr .
Theofried HaardiA vom Heidelberger Institut für
VirusforsAung beriAtete erstmalig von neuen Er¬
kenntnissen über die Erreger bisher ungeklärter
Krankheiten , die mit Hilfe dei Elektronen -Mikro -
skops gewonnen worden waren . Dabei ergaben siA
weittragende EinsiAten in Ae Grenzfragen der
Biologie nnd der Physik , insbesondere AufsAlüsse
über die Natnr der belebten und der unbelebten
Körper .

Von der geplanten WerksArift -Reihe sind bis¬
her eine Arbeitsmappe aum Advent mit HolzsAnit -
ten von Ludwig Barth , ein Heft „Wieder wahre
WeihnaAt !“ , mit Bildern von Ludwig Rumpelhar -Jt ,
eine Biographie des jeftigen Papstes von Da Wil¬
helm SandfuAs und eine Werkmappe für die
Eltern „ Der Osterweg “ ersAienen . Eine Auskunfts¬
und Beratungsstelle für alle und für alle Fragen
ist in der Nähe des Hauptbahnhofes eingeriAtet
worden . Die ArbeitsgemeinsAaft hat SiA, vor -
nehmliA in der Advents - und WeihnaAtszeit , der
geistigen Betreuung der Gefangenen angenommen
und Vorträge und Konzerte in den Lagern abgehal¬
ten . Durch P . H . Fruhstorfer S . J . wurde die Seel¬
sorge für Jungakademiker nnd Studenten im An¬
schluß an die ArbeitagemeinsAaft neu erriAtet ,

In Zusammenarbeit mit der FvaneelisAen Ar -
beitsgeraeinsAaft , die siA nm Weihnachten gebil¬
det hat und unter der Leitung von Dekan KirAen -
rat Seufert und Pfarrer Ludwig Dreher steht ,
wurde ein großzügiges Volksbildungs -Programm
durAgeführt , da« siA des größten Interesses ans
allen Kreisen der Bevölkerung erfreut . Trofc Um-
zngs in größere Säle und Wiederholung einzelner
Vorträge mußte naA dem Verkauf von 36 000
Hörerkarten die Annahme weiteret Interessenten
vorübergehend gesperrt werden . In siebzehn Vor¬
lesungen werden Themen au« allen Gebieten de«
Wissen « in allgemeinverständliAer Form von FaA -
leuten dargeboten . Die Vorlesungen stehen unter
dem Gesamttitel : „Das XIX . Jahrhundert nnd die
Katastrophe unserer Tage “ und sollen , von den
einzelnen FaAgebieten her , die Wurzeln der gegen -

Sitnation in der nnmittelbaren Vergan -

im Konzerthans wurden am 10.
März der siebent « Krönnngstag und zugleich der
70. Geburtstag des Heiligen Vaters in Anwesenheit
der Spitzen der geistlichen nnd weltlichen Behör¬
den festlich begangen .

Nächsten Sonntag
Kreistagswahl in Württemberg -Baden

Wahlzeit von 8 bis 4 Uhr naAmittagi
Stuttgart , 24. April . (DANA ) Am 28. April fin¬

den in allen Landkreisen von Nordwürttemberg
und Nordbaden die Kreistagswahlen statt . Wie
Oberregierungsrat Hoffmann vom württembergi -
sAen Innenministerium bekanntgibt , werden außer¬
dem in den Städten Eßlingen , Göppingen , SAvcä-
bisA -Gmünd , Heidenheim und Ludwigsburg Ge.-
meinderäte gewählt .

Der Kreistag ist das oberste Organ des Land¬
kreises , dem die wiAtigsten Entscheidungen , wie
Aufstellung von Sagungen , Feststellung des Haus¬
haltsplans , Wahl des Landrats Vorbehalten sind.
Die Mitglieder des Kreistags werden niAt mehr
wie früher von den Gemeinderäten der kreisange¬
hörigen Gemeinden , sondern unmittelbar von den
Bürgern dieser Gemeinden gewählt . In Baden bil¬
det jeder Landkreis einen einzigen Wahlkreis .

GrundsägiiA wird naA dem Verhältniswahl¬
system gewählt und zwar in Baden naA dem
System der gebundenen Liste , das heißt , der Wäh¬
ler muß siA für einen der eingereiAten Wahlvor -
sAläge entscheiden .

Die zugelassenen WahlvorsAläge werden am
MittwoA , 24. April durA die Zeitung oder durA
AnsAlag am Rathaus und AussAellen . öffentlich
bekanntgemaAt . Wählen kann nur . wer in die
Wählerliste aufgenommen ist . Gewählt wird von
8 bis 16 Uhr . Wer um 4 Uhr naAmittags niAt im
Wahlraum anwesend ist , kann zur Wahl niAt mehr
zugel aasen werden .

Bei der Wahl am 28. April sind in Nordwürttem¬
berg und Nordbaden etwa 1,2 Millionen Bürger
wahlbereAtigt .

Die vorläufige Volksvertretung
zur Flüchtlingsfrage

Die vorläufige Volksvertretung von Württemberg -
Baden nahm in einer Signng vom 17 . 4. 1946 zu
den sAwierigcn Fragen des FlüAtlingsproblems ln
einer sehr ernsten AusspraAe eingehend Stellung .

Innenminister Ulrich spraA über eine Stunde
über diesen Gegenstand und berührte alle wiA -
tigen Fragen , die mit dem FlüAtlinggproblem zn
sammenhängen . Er

ist aber eine Maßnahme zu treffen , um die an-
kommenden FlüAtlinge unverzügliA auA arheits -
einsafemäßig zu erfassen , so daß unter Beiziehuna
aller einbeimisAen Arbeitskräfte ein mögliAst voll¬
ständiges Bild über alle zur Verfügupg stehenden
Arbeitskräfte vorhanden ist .

Für jeden Stadt - und Landkreis sei unverzügliA
zunächst für ein Jfalir geltender WirtsAafteaufbau -
plan apfzumaAen , welcher den gesAäftten Bedarf
an lebenswiAtigen Gütern aller Art einsAließliA
des Wiederaufbaubedarfs erkennen läßt . Der An¬
trag verlangt zu diesem ZweA ein Landesplanungs¬
amt in Verbindung mit dem Wirts Aaftsministe -
rium , Landeswirtschaftsämter , Landesernährungs¬
ämter etc ., um die Lenkungsroaßnahmen durchfüh¬
ren zu können .

Dieser Antrag gibt der Regierung bedeutende
Fingerzeige , wo der HeKel einzusetten ist .

Der Antrag wurde vom Abgeordneten HeuriA
kurz und saAliA begründet . In der Aussprache ist
insbesondere Ae Rede des Herrn Landesdirek¬
tor Zimmermann hervorzuheben . Diese Rede
war mutig und verfehlte auA niAt ihre Wirkunk .
Landesdirektor Zimmermann unterstützt den Antrag
auf sofortige Abstoppung des FlüAtlingsstromes ,
da die Maßnahmen und ihre Auswirkung höAs «
unsozial , unmensAliA und unAristliA seien . Du.
Welt müsse auf alle Gewaltlösungen verzichten .

Prozeß gegen Mitglieder
des Landesernährungsamtes Stuttgart

Erster Verhandlungstag
Stuttgart , 24 . April . (DANA ) Heute begann hier

der Prozeß gegen fünf von seAs Mitgliedern des
Landesernährungsamtes Württemberg -Baden , die be¬
schuldigt werden , an mehr als 300 Angestellte des
Landesernährungsamtes ohne Genehmigung eine
WeihnaAtssonderzuteilung von Lebensmitteln aus¬
gegeben zu haben .

Alle fünf , Angeklagte , die noA in ihren Stellun¬
gen sind, erklärten siA bei Verhandlnngsbeginn all
„niAt sAuldig “.

Oberstaatsanwalt EisenbaAer gab bekannt , daß
der Prozeß wahrsAeinliA morgen beendet werden
könne .

Der seAste Angeklagte , Df . Ernst Buetow , dei
siA sur Zeit in der englisAcn Zone aufhalten soll,
konnte bis heute niAt ermittelt werden .

sieht im besonderen in der . .. __ . , _ . — ,
Wohnungs - und ArbeitsbesAaffung die größten Ein StälldigG 8 TTlCäter in Böden -Bödeß
Schwierigkeiten . Baden -Baden bat wieder sein eigenes ständiges

Zum Problem selbst brachte Abgeordneter Bür - Theater . Mit Genehmigung der französisAen Mifi -
germeister H e u r i c h, Karlsruhe , einen umfassen - tarregierung wird das „Kleine Theater “ naA einer
den Antrag ein . In dem Antrag wird die Regie¬
rung ersucht , bei der amerikanisAen Regierung
eine erneute Erörterung des FlüAtlingsproblems
im Kontrollrat mit dem Ziele , eine sofortige
Abstqppung der Ausweisungen in die
Wege zl leiten « Zum mindesten wäre eine Durch“
führun * in der Weise zu erstreben , daß die Aus-
gewiesenen nach und nach in eine die nackte Exi¬
stenz sichernde Weise in das Wirtschaftsleben der
Aufuahmeffebiete einaewiesen werden können . Hier¬
bei sollten in gleicher Weise berücksichtigt werden ,
die augenblickliche und die künftige dauernde
HöchstJufnabmrmögliehkeit unter Klarstellung aller
Verfügungsmöglichkeiten und Wirtschaftsreserven .
Aus den noch Ankommenden Flüchtlingen sollen in
erster Linie alle Anforderungen von Arbeitskräf¬
ten für die Landwirtschaft gedeckt werden . Daneben

Vor den Schranken des Gerichts
Drei „lustige “ Zecher

Vor d«m StrafgeriAt Karlsruhe batten siA der
25jährige Helmut Wiel , der 20jährige Gottfried
Neinjnger und der 30jährige Emil Kaftenberger zu
verantworten . Die Angeklagten erstanden siA zur
Feier ihres unverhofften Wiedersehens eine FlasAe
SAnaps , tranken dieselbe auf der Straße aas und
begaben siA naA der Altstadt . XnawisAen war
Sperrstunde . Eine Polizeistreife griff die drei auf
und braAte sie rar WaAe . Dort kam es xu einer
SAlägerei zwischen der WaAmannsAaft und den
Angeklagten . Gummiknüppel entsAieden den
Kampf bereit « naA der ersten Runde klar 1 :0 für
die Polizei . Neininger wußte trog seiner angeb .
liAen Volltrunkenheit , daß es für alle von Vorteil
wäre , die AnfzeiAnungen des WaAhabenden ver -
aAwinden zu lassen .

So harmlos sie ihre Wiedertehensfeier hinstellen
wollten , dem Staatsanwalt maAte sie Kopfzerbre *
Aen , denn Ae Täter hatten bei ihren diversen
Vergehen reiAliA viel Paragraphen dea Strafgeseft .
bnAea verleftt bezw . gestreift .

Unter AnreAnung mildernder Umstände worden
Wiel zn 135 RM, Neininger zu 100 RM und Emil
Kafcenberger zu 40 RM . verurteilt . SAw .

100 Mark Geldstrafe für Schieber
Der „Neue Mainzer Anzeiger “ beriAtete von

einem Kaufmann aus HeinbaA , der es verstanden
hatte , über 100 Ztr . Brotgetreide , mehrere Ztr .
Saat - und Speise -Erbsen , Reis , Seife und noA ver -
sAiedene andere Mangelwaren zu „ reservieren “.
SAeinbar war er jedoA noA niAt sorgfältig genug

vorgegangen . Denn eines Tages erfuhr die Polizei
von der ganzen GesAi Ate . Bei der daraufhin er¬
folgten Kontrolle seines Geschäftes und einer pein¬
lichen Haussuchung konnten außerdem SäAe
mit SAuhen , Kisten mit Kernseife , Fässer mit Oel
nsw . siAergestellt werden .

In einem anderen Fall beriAtete die Berliner
„TägliAe RundsAau “, wurde ein Lebensmittelge -
sAäft in Berlin unlängst vom Ernährungsamt über¬
prüft , weil der Inhaber im VerdaAt stand , bewirt -
sAaftete Lebensmittel zu versAieben . Bei der
gründlichen Kontrolle fand man in KüAe , Speise¬
kammer und Keller 730 Pfd . Nährmittel , 40 Pfd .
ZuAer , 3 Pfd . eAten , sAwarzen Tee und noA ein
paar „Kleinigkeiten “ versteAt .

Beide wurden von den zuständigen GeriAten zn
ganzen 100 Mark Geldstrafe verurteilt .
Man muß siA nur verwundert fragen , wie derartig
milde Urteile überhaupt mögliA sind . Damit wer¬
den solAe Elemente geradezu ermuntert , ihre
SAiebereien fortzutegen . -—el—

jahrelangen , wenig fruAtbaren Interimszeit wieder
der Bestimmung zugeführt , dem kulturellen Leben
der Stadt mit das Gepräge zu geben . Es ist eine
der wenigen deutschen Bühnen , die vom Kriege
versAont und mit allen technischen EinriAtungen
erhalten geblieben sind,

Drei Männer haben siA in erster Linie für
die Wiedereröffnung eingesegt : Prof . A . Pfrim -
mer , Chef der Seetion ' Lettres et Spectacles , Mini¬
sterialdirektor Dr . FeAt nnd Oberbürgermeister
Dr . SAaAt . Intendant ist Paul van der Hurk ,
dem Dr . h . e. EriA von Prittwig -Gaffron und
Dr . AIhreAt SAoenhals als künstlerische Beiräte
zur Seite stehen .

Kriegsverbrecher zam Tod verurteilt
Der ehemalige Bürgermeister und Ortsgruppen *

leiter der Gemeinde Oberweier bei Rastatt , Jung ,
und der ehemalige Wehrmachtsangehörige Schuh«
macher wurden durch ein kanadisches Militär «
gericht in AuriA zum Tod verurteilt , weil sie einen
kanadischen Flieger in Oberweier ermordet hatten «
In der 'Nacht zum 2ß . Juli 1944 stürzte ein *<ra der
Flak in Muggensturm abgeschossenes Flugzeug ab,
aus dem siA nur ein Pilot hatte retten können . Er
wurde durA die LandwaAt gefangen auf das Rat «
haus geführt . Der damalige Bürgermeister Jung
forderte die Männer der LandwaAt auf . den Flie «
ger umzubringen , was sie aber niAt taten . Darauf «
hin ließ Jung einen dort für die französisAen
Kriegsgefangenen angestellten WaAmann , SAuh «
tnaAer , kommen , dem er den Befehl *nr Er «
sAießung des Gefangenen gab . SAuhmaAer voll«
braAte auA Ae Tat . Dafür wurden nun beide
zum Tod verurteilt .

„Neu -Peutschland " ersteht wieder
Köln . Auf einer Veranstaltung der KatbolisAen

Jugendbewegung „Neu -DeutsAland 44 spraA der
Kölner ErzbisAof Kardinal Frings in Bonn-
Prälat Professor Z e n d e r , der frühere Leiter ,
wurde mit dem Wiederaufbau und der Führung des
Bundes beauftragt « (DPD )

DAS WORT DER FRAU

TOSCA
Neneinstudierunc im Staatstheater

NaA d’Albert wieder ein Vertreter de« Versimo :
G. Puccini — Ae Verbindung : zwisAen Realismua
nnd Romantik wird im Staatstheater anscheinend
bis ins Lettte ausaesAöpft . Im Rahmen des ihr
Möglichen geht Ae Leitung unserer Bübne von dem
vollkommen riAtigen Standpunkt aus, einem naA
wahren künstlerisAen Genüssen ausgehungerten
Publikum vorläufig einmal die hauptsäAliAsten
Standardwerke der Opernliteratur zu bieten , naA
denen allerdings die vielfaA gewünsAte Moderne
zwangsläufige einmal folgen muß .

Die mannigfaAen Vorwürfe , die Puceini gemaAt
werden , seinen Opern sei eine zu große äußere
Theatralik oder eine vielfaA manirierte Harmonik
«■Ken, sollen hier niAt erörtert werden . Fest steht ,
daß die sAwungvolle Melodik und der »innliAe
Woblklanä einer farbenpräAtigen OrAestration im¬
mer wieder von neuem fesseln , auA das modernste
nüchternste Musikergemüt ! Hinzu kommt ,ioA , daß
man von einem Vollblutitaliener niemals verlangen
l *rf , daß er siA der deutsAen Empfindungsart anpas -
>un kann . Ans diesen GesiAtspunkten heraus mnß
»uA die „blutrünstige “ Oper „Tosea “ gehört werden ,
die oft mit UnreAt all RüAiAritt im SAaffen
Puccinis (naA Boheme ) betrachtet wird . Gewiß
wirkt manches in der Partitur als gewaltsame Auf -
raffung , besonders in den ungewohnt ve-istisA
grausamen Szenen , aber gerade hier hat Puceini
mehr untermalt , er hat sie mehr als dramatisAe
SAauspielepi «od ' n wirken lassen , während die
Szenen zwisAen Cavaradossi und Toica eAte Pue -
cini -Themen sind : immer wieder kommt es in er¬
greifenden Höhepunkten in der Musik .
, Der musikalische Leiter Walter Bern führte
die Partitur straff und energisA ganz im Italic -
nisAeu Stil durA , gerade dadurA wirkt die Musik
niemals zu süß nnd sentimental . Am deut !iA «ten
War das sAon hei den ersten . durA Mark und Bein
gehenden , anftaljend freien Akkord folgen zn spä¬
ten . die uns d!e SAi ' ksalhaftiekeit Searpias sofort
einhämmern . Das OrAestee wurde unter «einer
knappen energisAen Stabführung d*n Anforde¬
rungen Tollkommen gereAt . Die Bläser dn- ften
•iA allerdings mehr der Stimmkr - ft der Solisten
■“" •••en . Beispielsweise bei dem Tedenm .

Wilhelm Greif überrasAte erneut angenehm als
Spielleiter, Ueberall war seine straffe, auA bei

den gefährliAen SAauersxenen nie Längen auf -
kommen lassende Führung zn spüren . DoA bei
dieser Gelegenheit einen VorsAlag : Warum läßt
man denn Scarpia niAt einmal einen niAt sAon

' durA übertriebene Maske festgelegten brutalen Bö-
sewiAt spielen , sondern ihn gerade bei aller Bös¬
artigkeit einen eleganten , aalglatten Höfling , der er
in WirkliAkeit ist , darstellen ?

Der Spielleiter Greif veranAte sugleiA ab Sänger
die Gestalt dea gehegten Angelotti glaubhaft wahr -
zumaAen , was Am durA Ae unglüAliAe Maske
ersAwert wurde . Da« Bühnenbild Wilfrid Ottos
konnte diesmal besonders , durA die in der KirAen -
saene erreiAte Tiefe und : durA die liebevolle Aus¬
arbeitung aaA der geringsten Kleinigkeit besonders
gefallen .

Glanzvoller Höhepunkt der Aufführung war die
Tosea von Margarete L1 n d n e r . Der strahlende
Glanz ihrer Stimme , gepaart mit einer beseeltem
glutvollen , bis ins Legte ausgefeilten Darstellung
za der noA ihre blendende ErsAeinung hinzu
kommt , ließen eine Tose « entstehen , wie wir sie in
Karlsruhe lange Jahre niAt su hören Bekamen .
BesteAend klar nnd rein klingt vor allem das
hanAzarte Piano der Stimme , hier liegt der Prüf¬
stein . an dem man ein wahrhaft gutes Organ er¬
kennen kann . EraAütternd eAt gelang »or allem
die ErdölAungsszene .nit der Arie „Nnr der Schön¬
heit “ . Es war allein Marg . Lindnors . Verdionst . daß
gerade bei dieser gefährl 'Aen Szene das Publikum
tief ergriffen wurde . Mit der Gestaltung dieser
sAwierigcn Partie hat die Sängerin eindeutig be¬
wiesen . daß sie für weitere große Aufgaben (Mo¬
zart dürfte ihr besonders liegen ) stimmliA wie
darstellensA geradezn prädestiniert ist , was er¬
warten läßt , daß wir sie bald wieder in einet
anderen großen Partie hören dürfen .

Ab Cavaradossi konnte Nicolo J u s s a ab
Gast durA aein sAlankes , vor allen in der
Höhenlage sieghaft kräftiget Organ begeistern .
In seiner Darstellung war er ganz der innge
forsAe Maler und aufopfernde Freund , wie wir
ihn uns voratellen . Mit M. Lindner zusammen sang
er die eAt Puceini ’sAen Kantilenen mit betsrik -
kendem Woblklang und zarter Süße , wie wir sie
hören wollen .

Der Scarpia lag hei Edmund EiAinger in
bewährten Händen . StimmliA gans auigezeiAnst

bewegt er aiA daratellerisA leider zu «ehr anf
ausgetretenen Bahnen . Gerade in der Partie die¬
ses „ geborenen TheatersAurken “ würden den
stimmliAen Qualitäten dieses . Sängers eine mo¬
dernere Darstellung nur zugute kommen . Denn
dieser Scarpia ist in Wahrheit der Kulminations¬
punkt , von dem niAt nur Ae Intrige , sondern
die ganze Handlung ansgeht .

Unter den übrigen Solisten fiel besonders En¬
gen F a z 1 e r in der Partie des alten , trippelnden
KirAendieners auf . Diese Gestalt verschafft ,
wenigstens noA im ersten Aufzug , eine leiAte ,
heitere Aufhellung .

Der Chor tang diszipliniert nnd fehlerfrei .
Ein begeisterter Publikum spendete äberreiAen

Beifall . Besonders M. Lindner nnd dann Nicolo
Jnssa mußten siA immer wieder den iubelnden
Zuhörern yzeigem . Ein Erfolg , wie er lange niAt
da war . <

Zum SAluß noA eine Taktfrage : Wann wird
das Karlsruher Publikum einmal so wohlerzogen
sein, daß niAt noA mitten im ersten Aufzug die
Türen auf - nnd zngehen ? Ng.

Kulturnotizen
Ha Studie für aedeme Mnrik Ist von der neugegrttnde-

ten , ,Freien Deutschen KuIturgeseUschaft ” Frankfurt ins
Leben gerufen werden.

„Die Mörder sind unter uas* ist der Titel des ersten
neuen deutschen Spielfilms in der Produktion der DEFA.
Die Regie des Films hst Wolfgang Staudts.

„Wir beiden Euch hollen '4. Von den Berliner Erstauffüh¬
rungen der letzten Zeit hat Fred Degners Stück besondere
Beachtung gefunden . Es behandelt das äußere und innere
Problem der heutigen Jugend mit schonungslosem Ernst.

Die KuIturabteUung der KFD in Leipzig hat für die Ver¬
tonung der „Kantate unserer Zeit " von Walter Steinbacb
einen Kompomistenwettfenwerb veranstaltet.

(DANA-Meldungen )
Ein neues Werk von Kerl Zuckmayer , „Des Teufels

General" , des die Tragödie eines Deutschen behandelt,
der niemals ein Nazi war und doch mitgemacht hat. Das
Stück spielt hi Berlin , 9 Wochen vor Pearl Herbour . Dr G«

Mit der Leitung der Nürnberger Theater ist Bruno Wal¬
ter Iltz , früher Generalintendant in Düsseldorf und Inten¬
dant des Wiener Deutschen Volkstheaters, betraut worden.

Slegrid Wagner, die Enkelin Richard Wagners, wurde von
der Stadt Bayreuth aufgefordert, aus Amerika zurückzu¬
kehren und das künstlerische Erbe ihres Großvaters fort-
zuführ an«

Nach 7918
Mit dem allgemeinen und * gleiAen WahlreAt

1919 kam zum erstenmal Ae demokratisAe Parole
aus Amerika , damals von dessen Präsidenten Wil¬
son inspiriert : sie sollte das Heilmittel gegen einen
neuen Krieg werden . Denn , so ungefähr lautete
der Gedankengang : dar Einzelne , der an siA selbst
nur das Elend eines Krieges verspürt , kann kein
Kriegsanhänger sein ; Ae Demokratie ab das Er¬
gebnis die Politik bestimmender Einzelpersonen
muß daher kriegsverhütend wirken .

Die einzelnen Parteien bemiAtigten siA der
Frauen — ab - Wählerinnen ans parteiegoistisAen
Gründen , als Abgeordnete aus einer notge¬
drungenen formalen Anerkennung der politisAen
Gleichstellung heraus .

NaA den ersten Sitiungen der Weimarer Natio¬
nalversammlung versuchten einige der Abgeord¬
neten , die aus der Frauenbewegung hervorgegangen
waren , interfraktionelle BesnreAungen der Frauen
untereinander ins Leben zu rufen , um eine bis zu
einem gewissen Grade einheitüAe Behandlung der
Fraueninteressen zu erzielen . Aber dieser VersuA
scheiterte an der UusiAerheit der Frauen gegen¬
über dem MaAtanspruA der Parteidisziplin . Nur
wer fest in einer ParteiansAauung verankert ist ,
kann Einzelproblemen gegenüber eine eigene Mei¬
nung haben und sie der Partei gegenüber such
verteidigen . Aber die Parteien , vor allem die bür -
gerlichen mußten ja erst zu den neu auftauAen -
den Problemen Stellung nehmen , siA naA reAts
und links abgrenzen und so etwas wie ein Partei¬
dogma überhaupt erst ausbilden . Außerdem brauAt
ein Parteidograa seine Zeit , um vom Leben durA -
pulst zu werden , es muß siA bewähren an weA -
selnden Situationen , siA läutern : aber dazu ließen
weder die außenpolitisAen noch die innerpoli -
tisAen Ereignisse es kommen . Das erzeugte not¬
wendigerweise Halbheiten , oberfläAIiAe Augen -
hliAslösungen , auA in der Frauenfrage ; die
GleiAbereAtigung der Frau stand auf dem Pa¬
nier , aber zu einer freien Konkurrens in allen
Teilen des Berufslebens kam es niAt : naA wie
Vor blieb die 'Frau in der Praxis — von ganz
wenigen Einzelfällen abgesehen — auf die unteren
unwiAtigen Stellen besAränkt , es kam niAt zu
einem freien Spiel der K ' äfte . zu einer den Staat
belebenden zusättliAen Mitarbeit frauliAer Prä¬
gung. NatürüA versAanzte man siA hinter der
Notwendigkeit , zuerst den aus dem Felde zurüA -
kommenden Männern Arbeit und Brot siAern zu
müssen , später kam bindernd die « wachsende Ar -
beitslosigkeit dazu : immer stand eine dringende
Tagesfrage daewisAen und ließ den Gedanken
einer freien Konkurrenz der Begabungen niAt
aufkommen . Trohd <*m ist niAt ganz einzusehen ,
weshalb man niemals das Problem weniger zuun¬
gunsten der Frau a**zup »Aen geneigt war . weshalb
man aiA niemals Ae Frage vorlegte, ob ea in

Ordnung ist , daß stets selbst der weniger begabt «
Mann der begabteren Frau gegenüber gesAüfct
werden mußte , eben nu , weil das eine ein Mann,
das andere eine Frau war . Immer , bis auf den
heutigen Tag , wurde von Staatswegen als be¬
lastend für die Frau das Problem der verhei¬
rateten Frau mit ihren häusliAen PfliAten in .die
WagsAale geworfen , wenn es galt , die Frau aus-
zu»Aalten , immr aber fand man Wege , diese glei¬
Aen häusliAen PfliAten zu bagatellisieren , wenn
man die Arbeitskraft der Frau benötigte !

Der Bund der deutsAen Frauenbewegung kon¬
zentrierte seine Aufmerksamkeit auf die Berufs¬
verbände und die Erfassung der Hausfrauen in
Stadt und Land , um in diesem umfassenden Kreis
das Bewußtsein für Verantwortung gegenüber dem
Staat und dessen Aufgaben zu weAen . Einen zah¬
lenmäßig bedeutsamen AufsAwung nahmen die
konfessionellen Frauenverbände , die jettt ihren
programmatisAen Inhalt entspreAend den neuen
staatsbürgerliAen PfliAten weiteten , deren Or¬
ganisation gestrafft wurde . Dank der starken Be¬
tonung der sozialen Aufgaben , die ihnen von ihrer
AristliAen Einstellung her eigneten , wären sie so
etwas wie eine politisAe Vors Aule für spätere
Abgeordnete geworden , hätte man ihnen nur Zeit
gelassen , ihre Aufgaben und ihre Eigenart _aaszu¬
bauen . Aber die eben beginnende Entwicklung
wurde 1933 dann iäh abgesAnitten .

Ein kümmerliAes Dasein fristeten auA die
Frauenvereinigungen , die einer Friedenspropaganda
gewidmet waren —- niAt allein bei uns in DeutsA -
land , auA in einem Teil der Siegerstaaten von
1918 waren FriedenssAalmeien wenig gespielte
und wenig gern gehörte Instrumente : trott Kellog -
pakt und Völkerbund , die eben nur dem Angriffs¬
krieg einen erbitterten Kampf angesagt hatten . Es
brauAte daher viel Mut u" d Selbstverleugnung , siA
so gegen die allgemeine Weltmeinung zu erbeben ,
in DeutsAland blieben es einzelne Namen , die als
Mitarbeiterinnen an der Frauenliga für Frieden
und FreAeit (1919 in ZüriA gegründet ) in Er -
sAeinn -ig traten . Alle diese VersuAe aber zu
einer Fortführung der Frauenbewegung unter den
neuen Bedingungen wurden iäh abgesAnitten , als
das „männliAe “ Dritte lteiA zur HrrrsAsft ge¬
langte . Dr . Edith Beiß .

Wieviel treue besorgte Blicke aus lieben Augen
gehen einem verloren , während man auf das Zwin¬
kern , das SAielön und Blinzeln der Welt rundum
nur zu genau aAtet nnd siA sein Teil Ärger , Kum¬
mer , Sorgen , Verdruß und Verzweiflung daraus
holt . (Wilhelm Raabe )

Wo Worte gar so leiAt und bebende dahiu -
fahren , da sei auf deiner Hut , denn die Pferde , Ae
den Wagen mit Gütern hinter siA haben , gehen
langsameren SArittes . (Matthias Claudius )
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Das freie Wort
Zum Thema Parlamentarische Volksvertretung

schreibt Herr Wilhelm Siebert , Ettlingen :
„Im württembergisch -badischen Vorparlament be¬

steht die Volksvertretung aus einer Zusammen¬
setzung von Partei - und Berufsständen — Vertre¬
tern der öffentlichen und privaten Stande . Wird
nun auch die zu schaffende Staatsverfassung diese
Zusammensetzung von Partei - und Ständevertretungals wahre Volksvertretung endgültig legalisierenoder bestätigen ? Nach den gemachten Erfahrungenmit den früheren und Mehrheits - oder Einheits -
Parteisystem wäre das Partei - und Ständeparlamenteine annehmbare parlamentarische Lösung . Es käme
dabei in Betracht : Soll dieses Volks -Parlament nurein Parlament oder eine Kammer , zusammengesetztaus den Partei - und Ständevertretern , oder zwei
Parlamente oder zwei Kammern , eine Erste oder
Parteikammer und eine Zweite oder Ständekammer
bilden , wie in England das Unterhaus oder das
Oberhaus und in Amerika das Repräsentantenhausund der Senat ist . Jeder Berufsstand mit seinen
Mitgliedern bildet ebenfalls eine Partei oder Partie ,das ist eine Gruppe oder ein Teil am Volksganzen ,ein Glied am Volkskörner , gemeinsam zum Gemein¬
wohl , zum Wohl des Volksganzen . So vertreten die
ständischen Volksteile oder Parteien mit den poli¬tischen Parteien die wahre Volksgemeinschaft oder
Demokratie , die Volksherrschaft , den Volkswillen ,den Volksstaat , wobei auch der Arbeiterstand mitden anderen Ständen zum Gemeinwohl mitwirkt .So bildet diese Volksvertretung einen Gegensatz
zur Parteiherrschafl, , Parteiwillen , Parteistaat und
zur Diktatur . Dabei geht es bei 'diesem Volksstaatund der zu schaffenden Verfassung um ^die Frage :ob es konstitutionelle oder verfassungsmäßige Wahl¬
monarchie oder vererbliche Monarchie oder ob
konstitutionelle republikanische Präsidentschaft zur
Schaffung einer wahren demokratischen Obrigkeit .Man darf überzeugt sein , daß das , worüber die
Vertreter der

. verschiedenen Sonderinteressen der
Gesellschaft einig werden , sich als - Regierung be¬
währen wird , als der Ausdruck des allgemeinen
.Volks willens .**

Stimme der Parteien
Streben nach * Wahrheit — Ringen um Klarheit !
Eine Antwort an Herrn Staatsrat a. D., Heurich
In den politisch interessierten Teilen der Arbei¬

terschaft war von jeher das Suchap nach der
Wahrheit als dem Suchen nach dem wahren Zi$le
der Menschheit , groß und stark . Es war ein Su¬
chen , das alle Gebiete der Menschheit umfaßte , sei
es der Ursprung allen Seins, sei es in der Geschich¬
te der Menschheit , sei es in der Religion . Der
Schaffende , dem nicht schon in der Schule alle
Tore des Wissens offen standen , wie dem Menschen
aus der begüterten Klasse , versuchte weiterhin , in
alle Gebiete der Wissenschaft einzudringen , um
dort heimisch zu werden .

Daß gerade der politisch empfängliche Kreis der
Arbeiterschaft dieses Streben schon immer in sich
trug , erklärt sich daraus , daß dieser Personenkreis ,mehr als jeder andere , seine Aufgabe darin er¬
blickte , dem Allgemeinwohl zu dienen . Der nur
egoistisch für die eigene Person eingestellte Mensch
ist ja von vornherein nicht für weitere Gebiete
empfänglich , weil sein Ziel ja nur das eigene Vor¬
wärtskommen ist , und er deshalb jedes weitere
Wissen als mindestens entbehrlich , wenn nicht als
unnötigen Ballast betrachtet . Es ist daher ganz
natürlich , wenn auch die Frage der Religion inner¬
halb der Arbeiterparteien mehr diskutiert wird , als
im Kreise der übrigen Bevölkerung . Letztere be¬
schäftigt sich weniger mit dieser Frage , einmal weil
das für eie überhaupt keine Frage ist « sondern

eben als gegebene Tatsache hingenommen wird ,
hauptsächlich aber darum , weil es bequemer ist, in
alten Geleisen weiterzufahren anstatt neue Wege
zu suchen .

Es Hegt daher nahe , daß in Diskussionen von
Sehen der Parteien , die die letztgenannten Bevöl¬
kerungsschichten vertreten , die Sozialdemokraten
der Religionsfeindlichkeit bezichtigt werden . Schon
die schöne Propagandamöglichkeit verführt ja hier¬
zu . Eine Propaganda die , umso wirksamer ist , weil
sie einem naiven , kritiklosen Personenkreis vor¬
gesetzt wird , der für Schlagworte sehr empfänglich
ist . Man läßt dabei bewußt außer acht , daß gerade
die SPD die größte Toleranz in der Frage der
Religion von jeher übte und übt . Ja gerade diese
Toleranz , Miese Duldung der Glaubens - und Gewis¬
sensfreiheit , wird als Religionsfeindlichkeit aus -
gelegt .

Ist es denn nicht direkt umgekehrt ? Ist nicht
gerade die Duldung der Glaubensfreiheit Religion ?
Und ist es nicht Feindschaft , Mißbrauch der Reli¬
gion , wenn verschiedene Parteien das Christentum
als Aushängeschild benützen ? Hätte nicht speziell
die SPD alle Veranlassung sich dagegen zu weh¬
ren ?

Der Vorsitzende der CDU, Herr Heurich , be¬
hauptet in seinehi Aufsatz in der „BNN ** „Um In¬
halt und Klarheit ** u. a., daß der große Wahlerfolg
der CDU den Beweis geliefert hätte , daß der demo¬
kratische Gedanke in den Reihen der beiden
christlichen Konfessionen tief verwurzelt sei ! Wir
auf dem Lande wissen das anders . Wir wissen , was
ma| t im Lager der CDU nicht wahrhaben will , daß
der Wahlerfolg größtenteils darauf zurückzuführen
ist , daß eine sehr große Zahl von mehr oder min¬
der Belastete ^ aus der Nazizeit , bei der CDU
Schutz suchte und fand . Wie soll man es sich an¬
ders erklären , daß die CDU beispielsweise man¬
cherorts kaum Kandidaten genug aufbrachte für
die Gemeinderatswahl , die nicht zu sehr belastet
waren ? Oder daß ein in dieser Hinsicht sehr um¬
strittener Bürgermeister dem Landrat erklärte , daß
er die Kandidatur nicht gerne angenommen habe ,
schon im Hinblick auf sein Alter , und daß er sich
nur bereit erklärt habe dazu , weil in seiner Partei
kein geeigneter Mann sei, der unbelastet sei ! ? Wie
gesagt Herr Heurich , wir sehen das anders .
Und um so verwerflicher v ist es, von unserer Seite
gesehen , wenn so viele alte Mütterchen und über¬
haupt die Frauen , die auf diesem Gebiete empfäng¬
licher und leider auch unkritischer sind , weil poli¬
tisch unreifer , durch ein Aushängeschild „Christ¬
liche Partei ** für politische Zwecke mißbraucht
werden .

Die sozialdemokratische Arbeiterschaft und Wäh¬
lerschar wird in ihrem Streben nach Wahrheit und
Ringen nach Klarheit ernst und zielbewußt fort¬
fahren . Sie wird den „Unverstand der Massen **
weiterhin erfolgreich bekämpfen und auch die
übrige Bevölkerung wird in diesem Ringen bald an
ihrer Seite stehen , denn : „Die Wahrheit bricht sich
leuchtend Bahn !**

SPD , Ortsverexn Söllingen .

Gewerkschaftliches
Berechtigte Verlangen

Es Ist Frühling geworden ! Die Arbeiter and Angestell¬
ten auf den Baustellen und in den Betrieben atmen er¬
leichtert auf , denn sie haben schwere Monate hinter
sich . Unsere Brückenbauer und Bauarbeiter haben unter
den schwersten Arbeits - und Witterungsbedingungen die
Voraussetzungen geschaffen , daß der Verkehr einiger -,
maßen wieder ins Rollen kam . Die Arbeiter und Angestell¬
ten haben den vergangenen Winter in Fabrikhallen ge¬
arbeitet , die nicht heizbar waren , weil Fenster und Türen
fehlten und oft sogar das Dach . Sie wissen , daß wir nur
durch prakti ^phe Arbeit wieder aus dieser Katastrophe

herauskommen können und hoffen , daß sich diese Er¬
kenntnis auch bei unseren maßgebenden Verwaltungsstellen
durchsetzt .

Das Frühjahr gibt uns jetzt die Möglichkeit , größere
Arbeiten durchzuführen , z . B. die Schuttmassen endlich
wegzuräumen . Dies wird in erster Linie eine Frage des
Arbeitseinsatzes sein . Ob sie gelöst wird mit der neuen
Registrierkarte muß bezweifelt werden , denn die bisherige
Erfahrung beweist das Gegenteil . Hier sind andere Maß¬
nahmen notwendig .

Vor allem muß die Eraährungsfrage demokratischer ge¬
regelt werden , ganz besonders wenn man in Betracht
zieht , daß wir auf diesem Gebiet mit ernsten Schwierig¬
keiten zu rechnen haben . Wenn die Rationen gekürzt wer¬
den müssen , dann aber unter keinen Umständen denen ,die arbeiten . Das Gleiche gilt für die Versorgung mit Ar¬
beitsschuhen rmd Kleidung . Wenn schon wenig vorhan¬
den ist , dann sollen es erst diejenigen erhalten , die ar¬
beiten . Diejenigen , die täglich schwer arbeiten , müssen
mehr zu essen bekommen wie die anderen , die leichte
Arbeit machen oder gar die , welche überhaupt nichts
arbeiten .

Die Art und Weise , wie z. B. heute noch die Frageder Leicht - und Schwerarbeiterzulagen von Seiten des Ge¬
werbeaufsichtsamtes gehandhabt wird . zeigt jedenfalls ,daß man in dieser Dienststelle noch nicht begriffen hat ,um was es heute geht . Wenn wir endlich beginnen wollen
im erweiterten Umfange wie bisher aufzubauen , dann
muß sich auch endlich die Erkenntnis durchsetzen in den
maßgebenden Verwaltungen , daß die Versorgung der
Werktätigen an erster Stelle stehen muß , wenn das Werk
gelingen soll , denn nur sie allein schaffen die Voraus¬
setzung für eine allgemeine Verbesserung der Lage .

Eine andere Sache , die für den Arbeitseinsatz ebenso
wichtig ist , ist die Frage der Beförderung der Arbeiter
aus dem Landkreis in die Stadt . Es wäre dringend not¬
wendig , die Zugverbindungen so zu gestalten , daß die
Züge morgens 1 Stunde früher hier ankommen und abends
1 Stunde früher zurückkehren . Die Arbeiter vom Lande
haben jetzt im Sommer zu Hause auch noch Feldarbeit zu ver¬
richten . Die Beförderung mit Omnibussen läßt noch viel
zu wünschen übrig . Das LandeswiTtschaftsamt sollte bei
der Verteilung von Reifen auch diese Verkehrs -Betriebe
wie z . B. die Post , welche die Autolinien unterhalten , be¬
rücksichtigen .

Ebenso müssen Mittel und Wege gefunden werden , die
Fahrpreise herabzusetzen . Es geht nicht , daß ein Arbeiter ,der in der Woche 30—32 Mark nach Hause bringt , 6—8
Mark Fahrgeld ausgeben muß . Dies sind einige Fragen ,die bei etwas gutem Willen von seiten der maßgebenden
Stellen schnell gelöst werden können . H. Deck .

Württemberglsch « Gewerkschaftsjngend
Stattgart , 17. Aril . (DANA) . Im Rahmen des württem -

bergischen Gewerkschaftsbundes wird den für die Ju¬
gend im heutigen Erwerbsleben auftretenden Fragen be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt . Vor einigen Mona¬
ten wurde ein Jugendausschuß für das ganze Land gebil¬det , dem die Zusammenfassung der Jugendlichen ob¬
liegt . Dieser Ausschuß befaßte sich in den letzten Tagen
eingehend mit der Frage des Urlaubes für Jugendliche ,mit der Gestaltung des Lehrlingswesens und mit der
beruflichen Weiterbildung der Jugend . Die örtliche Er¬
fassung der Gewerkschaftsjugend ist noch nicht abge¬
schlossen . In dem einzelnen Berufen haben sich jedoch
beachtliche Jugendgruppen gebildet . Die jugendlichen
Vertrauensleute der verschiedenen Berufe werden später
zu Ortsausschüssen , und zwar in Zusammenarbeit mit
den Ortskartellen znsammentreten .

Internationaler Gewerkschaftskonkreß
Zürich , 23 . April . Wie der Schweizer Rundfunk meldet ,wird hier Anfang Mai ein Kongreß der internationalen

Gewerkschaft der Transportarbeiter stattfinden , an dem
Vertreter von mehr als 40 Ländern teilnehmen werden .

Rheinwasserstlnde
23 . April : Konstanz 339 cm, gest . 2 cm ; Breisach 189 cm;

Maxau 405 cm , gef . 3 cm ; Mannheim -Rh. 281 cm, gef .
6 cm ; Mannheim -Neck . 28 cm, gef . 7 cm. — 24. April :
Maxau 408 cm, gest . 3 cm ; Mannheim -Rh. 279 cm, gef .
2 cm ; Mannheim -Neck . 27? cm, gef . 3 cm.

Wettervorhersage
Wechselnd bewölkt , vorübergehend Regen , bei west¬

lichen Winden weiterhin kühl . Nachtfrostgefahr bleibt zu¬
nächst bestehen , da mit einer zeitweiligen Aufklärung zu
rechnen ist .

Veranstaltungen _
%Gloria -Palast (Rondellplatz ) . „Was Geld kaufen kann “ . Be¬

ginn 15, 17.30 , 20 Uhr . Ab Freitag , den 26 . 4 ., der span¬
nende Film : „ Abenteuer in Panama ' ' . — Sensation —
Spionage — Sabotage —

Palast -Lichtspiele (Herrenstr . il ) : Vom 20 . 4. bis 3. 5. 46 :
„ Sprechstunde für Liebe “ . 15.00, 17.30 , 20 .00 Ubr . Vorver¬
kauf 10— 12 Uhr.

AUantik -Licntspieie , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) : „ . . und
das Leben geht weiter “ . Heute letzter Tag . Ab 26 . 4. 46
„Madame Curie " , der Lebensroman einer interessanten
Frau . Anfangszeiten . 14.00 , 16.30 und 19.00 Uhr .

Ebeingold -Lichtspiele , Khe ., Rheinstr . 77, Ruf 6283 : Wo . 13
u . 15 Uhr . So . 11, 13 u . 15 Uhr . Heute und morgen letzt¬
mals die entzückende Filmrevue „Du warst nie be¬
rückender “ . Ab Samstag : „ Alles was Geld kaufen kann “ .

MT. u . Kali in K.-Durlach : Nur noch heute und morgen -
Ein deutscher Film mit Hilde Kiahl , P . Hubschmid , Fite
Benkhoff u . a . „Meine Freundin Josefine . “ Eine Liebes -
komödie . Beginn 3 .15, 5 .30 , 8 Uhr . — Im Kali jeweils
30 Minuten später .

Allgemeiner Sportverein Darlach . Samstag , 27 , 4. 46 , 19.30
Uhr , Festhalle : Außerordentl . Mitglieder -Versammlung .
Erscheinen aller Mitglieder erforderlich . Gäste erwünscht .

Mannheimer Konzertdirektion He*nz Hoffmeister : Samstag ,
27 . April 1946, 19.00 Uhr , Munzsaal Karlsruhe , Wald¬
straße 79 „Dichtung und Musik " Carla Hunn , Rezita¬
tionen von R . M . Rilke , Stefan Zweig , H . v . Hof¬
mannsthal , Ad . Stifter . Rudolf Bechtold , Klavier Paul
Hindemith : Sonate für Klavier (1936) J . Haydn : Sonate ,
c-moll Karten von RM. 2 .— bis RM. 5 .— im Kunsthaus ;
Büchle und an der Abendkasse .

Amtliche Bekanntmachungen _
Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt : Zur Verteilung an alte

Verbrauchergruppen des Stadtkreises Karlsruhe - werden
aufgerufen : 250 g Spargel auf Abschnitt 21 des Bei¬
blattes zum Karlsruher Haushaltsausweis . Belieferung
erfolgt nach Anfall . Sortenanspruch besteht nicht .
Die Ausgabe wird sich voraussichtlich auf etwa 6 Wochen
erstrecken . Die Kleinverteiler haben die eingenommenen
Abschnitte sofort beim Ernährungsamt abzurechnen .
Weitere Zuweisungen erfolgen hur auf Grund vorgelegter
Abrec&nungsbescheinigungen .

Sprechstanden des Landeswirtschaltsamts Baden . Die Sprech¬
stunden des Landeswirtschaftsamts Baden , Karlsruhe ,
Hauptpost (Eingang Karlstraße ) , sind festgesetzt auf :
Dienstag , Donnerstag und Samstag , jeweils vormittags
von 9— 12 Uhr . Zu den übrigen Zeiten können Besucher
nicht vorgelassen werden . Der badische Landesdirektor
für Wirtschaft , Ernähr , u . Verkehr - Landeswirtschaftsamt .

Höhere Handelsschale Bruchsal . Die Höhere Handels¬
schule wird nach Langenbrücken , Hindenburgstr . 13, ver¬
legt . Dort finden sich am Montag , dem 29 . April 1946,
vorm . 8 Uhr , die seitherigen Schüler der H I - und H II -
Klassen zur Aufnahme ein . Neuaufnahmen finden bis auf
weiteres keine statt . Die Direktion .

Bekanntmachung . Wahl der Kieistagsabgeordnelen . Der
Kreis Wahlausschuß hat für die ^Kreisratswahl folgende
Wahlvorschlagslisten als gültig festgestellt :

WahlvorschlagsUste I
— Christlich -Demokratische Union —

1 . Kaufmann Theophil , Bürgermeister . Ettlingen , Schftll-
bronner Straße 59

2 . Fabry Josef , Bahnarbeiter , Jöhlingen , Bahnhofstr . 18
3 . Ehrmann Robert , Kaufm ., Bretten , Melanchthonstr . 104
4 . Ihli Alois , Werkmeister , Malsch , Friedrichstr . 14
5 . Husser Gotthold , Fabrikant , Hochstetten , Hauptstr . 38
6 . Rihm Bernhard , Bürgermeister , Mörsch , Sommerstr . 17
7 . Bender Stefan , Landwirt , Grötzingen , Krumme Str . 1?
8. Berger Wilhelm , Landw . , Grünwettersbach , Hauptstr . 20
9 . Anderer August , Bürgermeister , Etzenrot , Ortsstraße 82

10. Kühnle Karl , Schreinermeister , Weingarten , Burgstr . 1
11 . Gier Hermann , Bürgermeister , Neureut , Bahnhofstr . 28
12 . Häufler Andreas , Schneidermeister , Flehingen , Kirch -

geßnerplatz 302
13 . Rothweiler Oskar , Hilfsarbeit . , Berghausen , Ziramerstr . 1
14 . Roser , Karl , Werkmstr , Kleinsteinbach , Pforzh . Str . 24 .
15 . Nagel Max , Schreinerraeister , Blankenloch , Hauptstr . 78
16 . Köhler Adolf , Gärtnermeister , Eggenstein , Luisenstr . 1
17 . Kastei Heinrich , Ob .-Ing . , Forchheim , Hauptstraße 15
18 . Scholl Ludwig Wilh ., Vorschloss ., Groben , Moltkestr . 50
19 . Göser Alfred , Gewerkschaftssekr . Ettlingen , Kanalstr . 1
20 . Hofheinz Ferdinand , Landwirt und Altbürgermeister ,

Spöck , Friedhofstraße 1
21 . Gaßner Ernst , Küfer u . Landwirt , Söllingen , Kirchstr . 10
22 . Ecker Johann , kfm . Angestellt ., Ettlingenweier , Haus 50
23 . Stöckle Heinrich , Landwirt , Wössingen , Andreas -

Wagner -Straße 5
24 . Borell Max , Bürgermeister , Friedrichstal , Rheinstr . 22
25 . Mayer August , Eisendreher , Bretten , Engelsberg 22
26 . Soitz Frdr . Ludwig , Gärtner , Liedolshelm , Bächlestr . 23
27 Dambacher Albert , Bürgermeister , Langensteinbach ,

Pforzheimer Straße 23
28 . Tron Ludwig , Wagnermeister , Palmbach , Hauptstr . 33
29 . Weber Franz , Bahnarbeiter , Busenbach , Reichenbacher

Straße 168

30. Daferner Karl , Maurer , Wöschbach , Bergstraße 28
31. Reinacher Wilh . Aug ., Landw ., Rußheim , Hinterstr . 127
32 . Brendel Otto , Bürgermeister , Bruchhausen , Landstr . 9
33. Katz Theod ., Schloss . , Stupferlch , Kleinsteinbacher Str . la
34. Benz Rudolf , Fabrikant , Ettlingen , Luisenstraße 14
35. Hauth *Frdr . Wilh . , Landwirt , Staffort , Hennhöferstr . II
36 . Schmidt Kart , Textilwarenhändler , Wolfartsweier , Veil¬

chenstraße 7
WahlvorschlagsUste II

— Sozial -Demokratische Partei —
1. Glunk Ludw . , Schriftsetzer , Ettlingen , Karl -Traub -Weg 1
2. Eckert Wilhelm , Schlosser , Bratten , Georg -Wörnerstr . 30
3. Siegrist Gustav , Bürgermeister , Grötzingen , Waldstr . 44
4. Heyl Albert , Bletshnermeister , Uedolsheim , Hauptstr . 106
5 . Rupprecht Johann , Bürgermeister u . Landwirt , Forch¬

heim , Karlstraße 24
6. Rubel Karl , Gastwirt , Malsch , Hauptstraße 177
7. Schmidt Karl , Bürgermeister , Mutschelbach , Ortsstr . 4
8. Wagner Adolf , Werkzeugmach . , Söllingen , Hauptstr . 138
9. Künzler Samuel , Schweiß ., Weingarten , Durlacher Str . 1

10. Schölch Heinr ., Obersteuersekretär , Neureut , Bachstr . 8
11. Claupein Aug . , Landw . , Grünwettersbach , Quellenstr . 5
12. Werner Josef , Wagner und Landwirt , Busenbach ,

Grünwettersbacher Straße 91
13. Buchleither Friedrich , Schlossermeister , Wöschbach ,

Hauptstraße 32
14. Maag Karl , Bürgermeister und Landwirt , Gölshausen ,Oberdorfstraße 84
15. Vogel Friedrich , Einzelhändler , Etzenrot , Hauptstr . 83
16 Süß Wilhelm , Rangieraufseher , Graben , Rheinstr . t
17. Ochs Willi , Schlosser ,# Ettlingen , Rheinstraße 42
18. Dannenmaier Eugen , Zimmer ;n um, Eggenstein , Wer¬

derstraße 54
19. Oberle August , Kalkulator , Mörsch , Bismarckstr . 4
20. Blödt II Karl , Bürgermeister . Schluttenbach
21. Platz Heinrich , Vers .-Agent , Neureut , Friedrichstr , 15
22. Hecht Ernst , Mechaniker , Spöck , Adlerstraße 21
23. Bechtold Heinrich , Maschinenarbetter , Wolfartsweier ,Rüppuner Straße 14
74. Händle Gottlieb , Elektromonteur , Ruit , Bahnhofstr . 30 .
25 . Seitz Ludwig , Landwirt , Rußheim , Geißstraße 225 .26. Vogel 1Friedr ., Landw . , Stupferlch , Palmbacher Str . 118
27. Dießle , Herrn ., Ratschreiber , Hohenwettersbach , Ortsstr .28 . Künzler , Wilh ., Malermeist ., Kleinsteinbach , BBxtalstr . 14
29. Becker Karl , Kraftf ., Langensteinbach , Speicherstr . 29
30 . Wenz Eugen , Former , Berghausen , Selmnitzstraße 1031 . Neck August , Maler und Landwirt , Blankenloch
32 . Hensle Leo, Schmied , Bruchhausen , Hauptstraße33 . Fribolin Karl , Werkmeister , Wössingen34 . Veit Karl , Schmied , Bauerbach , Hauptstraße 8135 . Muckenfuß Wilh ., Baumeister , Bretten . Bismarckstr . 2036 . Enderes Wilhelm , Schlosser , Diedelstfeim37 . Dehn Eugen , Gemeinderechner , Jöhlingen , Kreuzstr . 3 .38 . Lichtenberger Josef , Laborant , Ettlingen , Bulacher Str . 839. Fischer Heinr . ., Metallschleifer , Ettlingen , Sibyllastr . 25

WahlvorschlagsUste III
— Demokratische Partei —

1. Gillardon I , Wilhelm , Spark .-Hauptkassier u . Verleger ,
Bretten

2. Süß Karl , Landwirt und Gemeinderat , Graben
3. Sohn Ludwig , Fabrikdirektor , Grötzingen
4. Ehrmann Adolf , Malermst . u . Gemeinderat , Neureut
5 . Claupein II , August , Landwirt , Grünwettersbach
6. Ebert Artur , Fabrikant , Flehingen
7 . Langendörfer Wilh . , Schreinermeister , Weingarten
8. Seitz Julius , Landwirt , Blankenloch .
9 . Harsch Franz , Sägewerksbesitzer , Bretten

10. Wirth Friedrich , Schlosset , Graben
11. Nagel Adolf , Landwirt , Bretten
12. Fink Ehrenfried , Kaufminn , Hochstetten
13. Leonhard Karl , Malermeister u . Gemeinderat , Bretten
14. Schmidt Wilhelm , Maurerpolier , Grötzingen
15. Fehst Karl , Landwirt , Grünwettersbach
16. Scherer II , Johann , Holzhändler , Mörsch
17. Heilmann Karl , Maurer , Graben
18. Dr. Potel Hans , prakt . Arzt und Gemeinderat , Bretten
19. Hofmann Gustav , Kunstmaler , Grötzingen
20. Gillardon Heinrich , Mechaniker , Bretten
21 . Schrezenmaier Karl , Reichsbahnicspektor 1. R ., Bretten
22. Ackermann Viktor , Korkengroßhandlung , Bretten
23 . Werner Heinrich , Landwirt , Graben
24. Müller August , Landwirt , Bretten
25 . Wirth Karl , pipl .-Kaufmann , Bretten
26 . Mühlich Philipp , Photograph , Bretten
27 . Schmidt Carl Wilhelm , Fabrikant , Bretten
Die Wahl der Kreistagsabgeordneten findet , wie bereits

bekannt gegeben , am Sonntag , den 28. April 1946 rtatt
Der Wahltag , die Wahlzeit , die Stimmbezirke und die
Wahlräume werden noch von . den Gemeinden ortsüblich
bekannt gegeben . Die Stimmzettel werden amtlich ner -
gesteilt und im Wahllokal an die Wähler abgegeben .
Die Wahlhandlung erfolgt ln der gleichen Weise wie
bei den Gemeinderatswahlen . Es wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht , daß die Stimmabgabe durch Ein¬
zeichnung eines Kreuzes in den dafür vorgesehenenKreis bei derjenigen Partei , welcher der Wähler seine
Stimme geben will , zu erfolgen hat . Ettlingen , 17s April
.1946. Der Laa& at *u Kieiswaidleiter »

Famllien -Anzelgen
iKari

^
Zinkr Bauhig rmein lb . Mann , uns . gut Vater , Schwa¬

ger u . Onkel , ist a . 18. 4. 46 sanft entschl . Für erw .
Teilnahme herzl . Dank . In tiefer Trauer : Frau Else
Zink u . Angehörige . Karlsruhe , Hirschstr . 142.

August Rittershofer , mein lb Vater , uns . gut . Bruder ,
Schwiegerv . , Großv ., Schwag . u . Onkel wurde a . 14. 4.
46 v . sein . Leid . erl . F. erw . Teiln . herzl Dank . Luise
Rackel , geb . Rittershofer , n . Ang . Khe ., Karlstr . 169.

Otto Fritz , Schulimach .» mein lb ., unvergeßl . Mann , uns .
gut . , treubes . Vater u . Bruder wurde uns durch einen
Unglücksfall entriss . In stiller Trauer : Elise Fritz , geb .
Weik und Kinder , nebst Angeh . Karlsr ., Draisstr . 17.

^Frl . Anna Klein , Säuglingsschw ., uns . lb ., herzensgute [I Schwester . Tante u . Schwäg ., ist n . lg . schw . Krankh .
I f . imm . v . uns gegang . Im Nam. der trauernd. Hinter-
p blieb . : Farn. A . Lamprecht , Karlsruhe , Ettlingerstr . 14.
Ernst Oskar Strobel , mein lieber Gatte , unser lieber

I

Vater, Bruder u . Schwager , ist im Alter von 36 Jahr,
am 20. 9. 1945 im Kriegsgefangenenlager Thorie
(Frankreich ) gestorben . In tiefer Trauer : Frau Maria
Strobel und Kinder , z . Zt . Durlach .

Frau Katharina Dietrich , geb . Nauss , Hauptlehrerswitwe ,verschied am 4. 4. 46 . Beisetzung erfolgte wunschgemäß ,
in Reichenbach , A. Ettlingen , Käthe Zimmermann Wwe .,und Kind Volker . Oberndorf a . N.

Anton Schiffhauer , unser lieber Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder und Schwager , ist am 17. April
sanft entschlafen . In tiefer Trauer : Die Angehörigen
und Verwandten . Karlsruhe -Bulach , Neue Anlage 59 .

Arthur Eichelberger , mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Bruder , Schwiegersohn und Schwager , starb am
25 . 8 . 45 in franz . Kriegsgefangensch . Elsa Eichelberger ,
geb . Mappus , m . Kindern Gerhard u - Klaus u . Angeh .

August Held , mein lb ! Mann , uns . gt . Vater , ist im Alter
von 49 J , am 11. 4. 46 n . kurz . schw . Krankh . f . immer
v . u . geg . Für erw . Anieiln . u . Kranzsp . herzl . Dank . In
tief . Trauer : Fr . Lisa Held u . Kinder , Ettl . , Marktstr , 10.Karl Beyer , Straßenbahn -Oberkontrolleur a . D . , mein lb .
Mann , uns . guter Vater , starb am 1. 4. 46 im Alter
v . 64 J . Für erwiesene Anteiln . u . Kranzsp . herzl . Dank .
Frau Marie Beyer u . Angehörige . Khe . , Humboldtstr . 17,

Wir haben uns verlobt : Anna Paula Schleyer —
Karl -Wolf Zapp , Karlsruhe , Mainstraße 2 .

Ais Verlobte grüßen : Irmgard Griesbaum , Karlsruhe , Marie -
Alexandrastraße 19 — Walter Grämlich , Karlsruhe ,
Maienweg 6. Ostern 1946.

Verlobte : Erika Harsch —• W . Zankl , Bretten , Ostern 1946.Wir geben unsere Verlobung bekannt : Mathilde Rosenthal ,Baden -Baden , Licbtentalerstraße 50, Eduard Bippes , Karls¬
ruhe , Adlerstraße 46.

Als Verlobte grüßen : Gusta Zieger , Konrad Steinei .
Philippsburg , Ostern 1946.

Ihre Verlobung geben bekannt : Doris Schäfer . Kh .-Rüppurr ,Rastatter Str . 124; stud , jur . Johannes Polchlopek , Ur¬
kundsbeamter beim Amtsgericht Dresden . Ostern 1946.

Ihre Verlobung geben bekannt : Irmgard Geggis , Hans
Joachim Weinrich . Karlsruhe , Bad-Steben , Ostern 1946 .

Wir haben ans verlobt : Marianne Auck , Bruchsal , Garten¬
weg 22 , Rolf Stöcker , Bruchs ., Schafgarten 7. Ostern 1946 .Ihre Vermählung geben bekannt :

Bruno Bohrer , Else Bohrer , geb . Großmann
Karlsruhe , 27. 4. 46. Georg -Friedrichstr . 11, Maxaustr . 42 .

Vermählte : Robert Loup , Karlsruhe , Rüppurrer Straße 112.
Eveline Nelles , Jülich . 27 . April 1946.

Ihre Vermählung geben bekannt : * Kurt Dzerunian —
Waltraud Dzerunian geb . Doll , Khe . , Parkstraße 54 .
Trauung am 27 . 4 1946. 14.30 Uhr in der Christuskirche .

Ein kräftiges Mädel , Gudrnn Anneliese , ist angekommen .
In dankb . Freude : Trudl Speer geb . Stelzer , Hans Speer ,
Kriegsstr . 105, z . Zt . Neues Vincentiushaus Dr . Fecht .

Unsere Heidt ist angekommen ; In groß . Freude : Ilse Wohl -
gemuth , geb . Karcher , Helmut Wohlgemifth . Karlsruhe ,
16. 4. 46 , Verholzet . 13, z . Zt . Neues Vinc .-Krkhs .

'
, Dr. Stahl .

Jürgen , Otto Wilhelm : Unsere Roswitha , Edith bekam am
13. 4. 1946 das ersehnte Brüderlein . In dankb . Freude :
Frau Emma Mößner geb . Rothenbacher , Hermann
Mößner , Müllermeister , Ruit/Baden , Dorfmühle .

Amtlich* Bekanntmachungen

Einladung zur Wahl der Stadträte *m Stadtkreis Karlsruhe
Nach Anordnung der Militärregierung findet die erst -' malige Wahl der 24 ehrenamtlichen Stadträte im Stadt¬
kreis Karlsruhe am Sonntag , den 26. Mai 1946 statt .
Die Wahlzeit wird auf 8 Uhr vormittags bis 5 Ubr
nachmittags festgesetzt .
Die Wahl der Stadträte erfolgt auf die Dauer von
2 Jahren .
Der Stadtkreis ist in 94 Stimmbezirke eingeteilt . Die
Einteilung in Stimmbezirke , mit Angabe der jeweiligenWahlräume , ist an den Plakatsäulen angeschlagen .
Bei der Wahl können nur die amtlich hergestellten
Stimmzettel gültig abgegeben werden . Die Stimmzettel
liegen im Wahlraum auf .
Zar Teilnahme an der Wahl sind alle deutschen Männer
und Frauen .berechtigt , die am Tage der Wahl

DIE WIRTSCHAFT
Die Kohlenerzeugung im März . Die europäische Kohlen¬

organisation gab einer Londoner Meldung zufolge bekannt ,
daß die Kohlenerzerugung in Westdeutschland
unter den Februarertrag gesunken ist . Sie betrug 4 359 000
Tonnen , 39 Prozent des Vorkriegsmonatsdurchschnitts ,
gegenüber 4 907 000 Tonnen im Februar . In Frank¬
reich stieg dagegen die Erzeugung von 3 800 000 Tonnen
im Februar auf 4 187 000 Tonnen im März . Das sind 106
Prozent des Vorkriegsmonatsdurchschnitts . Belgien er¬
zeugte im März 1 921 000 Tonnen gegenüber 1 813 000 Ton¬
nen im Februar . Die Produktion in den Niederlan¬
den betrug im März 634 000 Tonnen . Im Februar hatte
sie 610 000 Tonnen betragen .

Die Zahl der Bergarbeiter in Westdeutschland ging von
239 000 im Februar auf 224 000 im März zurück . Das sind
70 Prozent der Vorkriegsbeschäftigungsziffer . (AP)

Rekordproduktion der englischen Stahlindustrie . Nach
einer Feststellung der englischen Eisen - und Stahlvereini -
gung verspricht ' die englische Stahlproduktion im laufen¬
den Jahr einen Höchststand zu erreichen . So entsprachdie Erzeugung im ersten Vierteljahr einem Jahresstand
von 13 295 Tonnen , während sie im Vorjahre 11 820 Ton¬
nen erreicht hatte . Durch diesen hohen Produktionsstand
war es möglich , im ersten Quartal mehr als eine halb«
Million Tonnen im Werte von 18,68 Millionen Pfund
Sterling zu exportieren , was einem Jahresexportvon über 2% Millionen Tonnen entspricht . Das sind an¬
nähernd 400 000 Tonnen mehr als im Jahre 1938.

AG für Stickstoffdünger , Knapsack . Die Gesellschaft ist
vorwiegend mit der Herstellung von Karbid beschäftigt .Die durchschnittliche Wochenproduktion von 1100 Tonnen
Karbid wird zum größten Teil in Kalkstickstoff umgewan¬delt , der Rest wird in der Industrie zum Schweißen und
Nieten verwandt . Zur Zeit sind 1500 Arbeiter beschäf¬
tigt . (DPD)

Agfa -Fabrtk ln Wolfen . Bei der Gesellschaft hat nacheiner Meldung von Radio Leipzig die Filmfabrikation eine
beträchtliche Höhe erreicht , während die Produktion von
Photoplatten noch nicht voll angelaufen ist . Die Zellwoll -
fabrikation ist wieder in vollem Gange . Ferner werden
eiweißhaltige Nährmittel hergestellt . (DPD )

Karlsruher Lebensversicherung A .-G . Die GesellschaftIst ihren Verpflichtungen den Versicherten gegenüberdurch Auszahlungen nach den von der Militärregierungbestätigten , verbesserten Richtlinien des Versicherungs¬ausschusses pünktlich nachgekommen . Insgesamt betrugenseit der Besetzung bis Mitte April 1946 die Zuwen¬
dungen an die Bezugsberechtigten für eingetreteneSterbefälle über 13 Mill . RM, für Erlebensfälle über 3,5•Mül . RM.

Die Totalsjchäden am Grundbesitz der Gesellschaft
betrugen etwa 15 Prozent , die Totalschäden an den vonder Gesellschaft beliehenen Grundstücken etwa 25 Prozentdes Gesamtbuchwertes . Der verbliebene Grund und Bodendeckt die Hypothekenforderungen voll oder zu ihrem we¬
sentlichen Teil . Mit dem Wiederaufbau des teilzerstörten
Grundbesitzes ist bereits begonnen worden . Die Gesell¬
schaft besitzt infolge der Kapitallenkungspolitik der natio¬
nalsozialistischen Regierung erhebliche Forderun ge n
gegen das Reich . Die Vermögenslage der Ge¬
sellschaft wird , wie diejenige aller Kreditbanken , Spar¬kassen und Versicherungsunternehmukgen , sehr dadurch
beeinflußt werden , wie die Frage der Reichsschulden end¬
gültig geregelt werden wird .

Der P r ä m i en e i n g a n g ist gut . Mit dem Neu¬
geschäft ist nach mehrmonatiger Unterbrechung An¬
fang 1946 auf der Grundlage der bekannten leistungs¬
fähigen Tarife der Karlsruher wieder begonnen worden .
Es zeigt infolge des vorhandenen Versicherungsbedürf -
nisses befriedigende Erfolge Das Verwaltungsgebäude der
Gesellschaft in Karlsruhe ist von Kriegsschäden unver¬
sehrt geblieben . Es ist für Zwecke der Besatzung beschlag¬nahmt . Die Gesellschaft mußte daher ihre Arbeitsräume
ln sieben verschiedenen Häusern behelfsmäßig unterbrin¬
gen . Dennoch ist die Arbeit seit Monaten wieder voll
im Gange , zumal es gelungen ist den größten Teil der
Karteien und Geschäftsunterlagen zu erhalten .

Die Situation der deutschen Lebensversicherungen
Düsseldorf , 24 . April . (DPD) . Nach den neuesten zur

Verfügung stehenden Unterlagen haben die deutschen ’Le-
bensversicheiungen während des Krieges einen Gesamt¬
zugang (Neuzugang abzüglich Auszahlungen ) von mehr
als 7,6 Mill . Versicherungen mit einer Versicherungs¬
summe von rund vier Milliarden RM. erfahren , nachdem
Ende 1943 etwa 48 Mill . Lebensversicherungen mit einer
Gesamtversftberungssumme von 45 Milliarden in Kraft
waren . Für diese Versicherungen waren 14,4 Milliarden
RM. Deckungssummen der deutschen Wirtschaft zur Ver¬
fügung gestellt worden .

Dieser Betrag verteilt sich wie folgt : Grundbesitz
0,9 Milliarde Hypotheken 3 Milliard . , Schuldscheinfor¬
derungen 1,5 Milliard . , Wertpapiere 9 Milliard . (7,5 Mil*llard . Anleihen des ehemaligen Deutschen Reiches ) .

Nach dem Stand von 1941 konnten dem Kapitalmarkt
jährlich über eine Milliarde Mark für langfristige An¬
lagen zur Verfügung gestellt werden , obwohl für Tode»,
und Ablebensfälle (ohne Berücksichtigung der damaligen
Kriegs -Sterbefälle ) fast eine Milliarde Mark aufzuwenden
waren . Das Beitragsaufkommen der Versicherungsgesell¬
schaften in den westlichen Besatzungszonen hat wieder
die normale Höhe erreicht .

Erhöhter Güterumschlag im Mannheimer Hafen , ft«;
Güterumschlag im Mannheimer Hafen wies im Monat
März mit insgesamt 80 000 Tonnen gegenüber dem Monat
Fabruar , in welchem ein Rückgang von 38 000 auf 24 000
Tonxflen erfolgt war , eine wesentliche Steigerungauf . (DANA) '

Leipziger Messe . Das Leipziger Messe -Amt gibt bekannt ,daß sämtliche Ausstellungsstände vermietet sind und keine
Anmeldungen mehr angenommen werden können . Ei '

sind
insgesamt 2 750 Aussteller , darunter 2 050 Verkäufer von
Verbrauchsgütern und 700 von Produktionsmitteln ang«.
meldet . Von diesen Ausstellern kommen 250 aus dgn west¬
lichen Zonen . (DANA) .

Radioprogramm
Stuttgarter Sepder

Freitag , 28. April : 6 .12 Morgenchoral . 8 .15 Frühmusik .7.00 Melodien am Morgen und Programmvorschau . 7 .15
Das Magazin der Stimme Amerikas . 7 .30 Melodien am
Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas . 8 .15 Wasserstände
und Musik . 8,45 Polnisches Programm . 9 .00 Sendeapuse .
10.00 Kleines Konzert . 10.30 Szenen aus Shakespeares
Dramen . 11.30 Silchersextett ; 11.45 Haus und Heim . 12.00
Musik zur Mittagsstunde und Programmvorschau . 12.30
Kommentare aus Nürnberg . 12.45 Am Flügel : Lydia
Bechtold . 13.00 Die Stimme Amerikas . 13Jp Suchdienst .
14.00 Unterhaltungsmusik . 14.30 Sendepause . 17.00 Ein¬
ladung zur Musik . 17.45 Polnisches Programm . 18.00 Kurz¬
nachrichten . 18.05 Die Anschlagsäule . 18.30 Musikalische
Diskussion . 1 18.45 Sport am Wochenende . 19.00 Parteien
diskutieren . 19.30 Echo des Tages . 19.45 Gegen mensch¬
liche Leiden . 20 .00 Abendnachrichten . 20 .15 Nürnberger
Prozeß . 20 .30 Schlagercocktail . 21 .00 Große Meister . 22 .00
Die Stimme Amerikas . 22 .15 fciusik . 22 .30 Lutz Templin
bittet zum Tanz . 23 .00 Spätnachrichten . 23 .15 Gute Nacht .
23 .30 Sendeschluß .

Samstag , 27. April : 6 .12 Morgenchoral . 6 .15 Frühmusik .
6.30 Frühnachrichten und Wetterbericht . 6 .45 Morgengym¬
nastik . 7 .00 Melodien am Morgen und Programmvorschau .
7 .15 Das Magazin der Stimme Amerikas . 7 .30 Melodien ant
Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas . 8 .15 Wasserstände
und Musik von Frankfurt . 8 .45 Polnisches Programm . 9 .00
Sendepause . 11.15 Das Radio -Stuttgärt -Tanzguartett . 11.30
Landfunk . 12.00 Musik zur Mittagsstunde und Programm¬
vorschau . 12.30 Kommentare aus Nürnberg . 12.45 Musik
zur Mittagsstunde . 13.00 Nachrichten . 13.15 Die Stimme
Amerikas . 13.30 Suchdienst . 14.00 Unsere Volksmusik mit
Albert Hofele . 14.30 Dora Pallugan singt nordische Lieder .
15.00 Lutz Templin bittet zum Tanz . 15.30 Rund um die
Stadt . 16.00 Uebertragung aus dem Staatstheater . 17.30
Berühmte Novellen : Die Macht des Blutes (von Cervantes ).
18.00 Kurznachrichten . 18.05 Die Anschlagsäule . .18.30
Musik . 18.45 Rechtsfragen des Alltags . 19.00 Wirtschafts¬
lagen . 19. 15 Parteivortrag zur Kreistagswahl : Sozialdemo¬
kratische Partei . 19.30 Echo des Tages und Radiowochen¬
schau . 20 .00 Abendnachrichten aus Frankfurt . 20. 15 Nürn¬
berger Prozeß . 20 .30 Die Feuer von Hellas . 21 .00 Bunter
Abend . 22 .00 Die Stimme Amerikas . 22 .15 Musik . 22 .30
Lutz Templin bittet zum Tanz . 23 .00 Spätnachrichten ,
23.15 Gute Nacht . 23 .30 Sendeschluß .

Südwestiunk Baden -Baden
Freitag , 26. April . 12.00—13.00 Aus Koblenz : UnterhaK

tungskonzert ; 13.30— 14.00 Aus Saarbrücken : Musik nach
Tisch ; 18.30—18.45 Französisch im „Südwestfunk “ ; 19.00
bis 19.30 Kleine Abendmusik ' „Ja und Nein “ ; 20 .15—21.30
„Das Prisma “ : Konzert des großen Orchesters des „Süd¬
westfunks “ (Leitung Karl Assmus ) ; 21 .30—22.00 Albrechfi
Schönhals spricht Erich Kästner ; 22 .00—>22.30 Tanzmusik .

Samstag , 27. April . 13.30— 14.00 Kinderfunk : Das Schel -
meneck , Geschichten von Joh . Peter Hebel ; 19.00— 19.30
„Kleine Abendmusik ' ' ; 20 .15—22.00 „Am laufenden Band“,
großer bunter Abend des „ Südwestfunks “ ; 22 .00—22.30
Das Hot-Trio des „Südwestfunks “ .

Herausgegeben unter Militär -Regierung -Lizenz US - WB - 101
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DANa (Deutsche Allgem«Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit.Zone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Büro),INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen .

a) das 21 . Lebensjahr » vollendet haben ;
b) seit mindestens 12 Monaten in der Gemeinde ihren

Aufenthalt haben oder zur Zeit der Wahl Bürger¬
meister sind , und

c) vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind .
Wer das Wahlrecht infolge Wegzugs verloren hat , Je¬
doch vor Ablauf von 3 Jahren zurückkehrt , erhält mit
der Rückkehr das Wahlrecht wieder .
In Bezug auf das Wahlrecht gelten auch alle jene Per¬
sonen als deutsche Staatsbürger , die das deutsche
Staatsbürgerrecht zu irgend einem Zeitpunkt vor Sep¬
tember 1939 besaßen und seitdem keine andere Staats¬
bürgerschaft erworben haben .
Nach $ 7 des Gesetzes Nr . 32 über die Verwaltung und
Wahlen in den Gemeinden vom 10. Januar 1946 (Amts¬
blatt Nr . 3 , vSeite 34) sind vom Wahlrecht ausgeschlossen :
a) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormund¬

schaft oder wegen geistigen Gebrechens pnter Pfleg¬
schaft steht ;

t>) wer rechtskräftig durch Richterspruch die bürgerlichen
Ehrenrechte verloren hat ;

c) Personen , die sich in Zwangshaft befinden ;
d) Persopen , die der NSDAP vor denn 1. Mai 1937 bei¬

getreten sind und alle aktiven Mitglieder , die nach
diesem Zeitpunkt eingetreten ( sind , ferner Amtsträ¬
ger , ehemalige haupt - oder ' nebenamtliche Partei¬
funktionäre ;

e) alle ehemaligen Mitglieder der SS, worunter auch
die nach 1942 zwangsweise in die lWaffen -)SS Ein¬
gereihten fallen ; ,

f) alle ehemaligen Amtsträger , Führ « und Unterführer
der SA , des NS-Studentenbundes , des NS-Dozenten -
bundes , der NS-Frauenschaft , des NSKK und des
NSFK , Rangträger der HJ vom . Unterbannführer , des
Jungvolks vom Stammführer und des BDM von der
Ringführerin an aufwärts ;

g) andere Personen, die als Anhänger und Mitarbeiter
der NSDAP besonders bekannt waren .

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts sind Per¬
sonen , die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche
in einer Heil - oder Pflegeanstalt untergebracht sind ,
ferner Straf - und Untersuchungsgefangene , sowie tfef-
sonen , die infolge gerichtlicher oder polizeilicher An¬
ordnung in Verwahrung gehalten werden .
Das Wahlrecht wird in Person durch Stimmzettel ohne
Unterschrift ausgeübt . Die Stimmzettel werden amtlich
hergestellt .
Nur wer in die Wählerliste (Wahlkartei ) eingetragen
ist oder durch ein Zeugnis des Oberbürgermeisters nach
} 14, Abs . 2 , der früheren badischen Gemeindeordnung
dem Wahlausschuß nachweist , daß sein Wahlrecht
nach Abschluß der Wählerliste durch höhere Entschei¬
dung anerkannt worden ist , wird zur Wahl zugelassen .
Wählbar ist jeder mindestens 25 Jahre alte Wahlberech¬
tigte , dessen Wahlrecht nicht ruht .
Nicht wählbar sind außer den vom Wahlrecht ausge¬
schlossenen Personen (vergl . 5 7 des Gesetzes Nr . 32)
auch alle nach dem 30 . April 1937 in die NSDAP ein¬
getretenen Parteimitglieder .
Es ergeht hiermit die Aufforderung , bei der Stadtver¬
waltung , spätestens bis Donnerstag , den 9. Mai 1946,
vormittags 10 Uhr , Wahlvorschlagslisten für die Wahl
der Stadträte einzureichen . t
Die Wahlvorschlagslisten dürfen nicht mehr als 48
Kamen und sollen mindestens 24 Namen enthalten . Sie
müssen von 6 in der Wählerliste (Wählkartei ) aufge¬
nommenen Personen unterzeichnet sein .
In den Vorschlagslisten sind die Bewerber in erkenn¬
barer Reihenfolge mit Zu-* und Vornamen aufzuführen .
Ihr Stand , B^ruf und Wohnort sind so deutlich anzuge¬
ben , daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht .
Die Wahlvorschlagslisten müssen erkennen lassen , von
welcher Partei oder Wählergruppe sie henrühren . Bei
gemeinsamem Vorschlagslisten mehrerer Parteien oder
Wählergruppen muß außerdem angegeben werden , wel¬
cher dieser Parteien oder Wählergruppen jeder ein¬
zelne Bewerber angehört . Auf mehr eis einer Liste darf
sich kein Bewerber vorschlagen lassen .
Mit der Wahlvorschlagsliste ist die unterschriftliche
Erklärung der Bewerber einzureichen , daß sie der Auf¬
nahme ihrer Namen in die WahlvorschlagsUste sfcu-
stimmen
Die Unterzeichner einer Liste haben bei Einreichung
der Liste einen Vertrauensmann und einen Stellvertreter
aus ihrer Mitte zu bennnen , die zu ihreT Vertretung der
Stadtverwaltung gegenüber , insbesondere auch zuy Zu¬
rücknahme und Aenderung der Wahlvorschlagslisten als
ermächtigt gelten . Fehlt es an einer solchen Benennung ,so gilt der erste Unterzeichner als Vertrauensmann , der
zweite als sein Stellvertreter .
Die Stimmabgabe erfolgt durch einen Stimmzettel , wel¬
cher die Parteien , die gültige Wahlvorschläge eingereicht
haben , and die Namen der ersten vier Bewerber eines
jeden Wahlvorschlags enthält . Der Stimmzettel Ist ln
einem Umschlag abzngeben , der aal der Vorderseite
einen amtlichen Stempel trägt .
Karlsruhe , den 25 . April 1946,

Stadtverwaltung Karlsruhe Per OberbürgermeUtec«

_ Aerzt*
Habe mich als Fachärztin f.

Kinderkrankheiten nieder¬
gelassen , Khe . , Südend -
str . 33 , Tel . 3267 . Sprech¬
stunden 9—10 u . 15— 17 U . ,
außer Mittw . u . Samstag -
nm. Dr. med . Gahlemann .

Verloren / Gefund en_
Braunrote Geldmappe mit gr .

Geldbetrag am 20. 4. 46 ,
mittags zw . Rüppurrerstr .
24 u . 8 verl . Abzug , gegen
gute Belohn , bei Julier ,
Karlsruhe , Rüppurrerstr . 8 .

Meine Schftferhünüin , schwz .
Decke , helle Beine , auf den
Namen Eda hör . , lVa J ., ist
entlaufen . Sachdienl . Mittei¬
lungen geg . gute Belohn ,
erbitt . Wilh . Fritz , Durlach ,
Dürrbaehstr . 12, Fernr . 476 .

Rot. Ledergeldb . a . 14. 4. Un-
tergromb .—Eichelb .—Bruch¬
sal vl . H . Bel. Nachr . erb .
a . Holdermann , Karlsruhe ,
Sofienstraße 160 a.

Am Sonntag , 14. 4. , übergab
ich einer Dame gegen 21 .30
Uhr einen Koffer mit einer
leeren Schachtel mit der
Aufschrift Harald Braun als
Inhalt . Ich bitte um Rück¬
gabe des Koffers an die
Bahnpolizei Karlsruhe , da
der Koffer durch erlittenen
Schaden gekennzeichnet ist .
Belohn , zugesichert . Lutz
Schreiner , Baden -Baden ,
Schließfach 466 .

Karfreitag gold . Armbanduhr ,br . Lederband , verloren .
Gute Belohn , zuges . Boeg*
ler , Khe . , Renckstraße 5 .

KI. weiß . Klubflagge m . bl .
Streifen u . bl . Stern Ecke
Hübsch * u . Kriegsstr . verl .
Geg . Belohn , abzug . b . Riff,Khe . , Hübschstr . 15, Laden .

_ Unterricht
Wer erteilt !n den Abend¬

stunden Klavierunterricht ?
Linder , Khe ., Gerwigstr . 9 .

Wer erteilt tn Durlacb Ma¬
thematikunterricht für Un¬
terprima ? Angebote unter
1250 an BNN.

Berlitz -Spruch -Schule „The
Berlitz School of Langua -
ges “ Karlsruhe . Direktion :
D. Hilgenstock . — Berlitz -
Schulen sind über die
ganze Welt verbreit . Lehr¬
gänge in all . Weltsprachen .
Tages - u . Abendkurse (Dol-
metscherk .) , Einzelunterr .
Ausk . u . Anm . im Sekr . ,
jet 2t Karlstr . 1, II . Dienst -
std v . 8— 12 u . 14— 18, Sa.
v . 8— 13 U . Die Direktion .

Erteile Nachhilfestunden in
Engl ., Lat . u . Math . An¬
gebote unt . 1363 an BNN.

Meistergeige zu verkaufen .
Angebote u . 1359 an BNN.

Stahl - u. Eisenwaren , Ma¬
schinen ! Verl . Sie Ang . v .
G. A . Möller & Co ., Khe . ,Kaiserallee 9.

Metallbearbeitungsmaschinen !
Verlangen Sie Angebote v .
G . A . Möller & Co ., Karls¬
ruhe , Kaiserallee 9.

Buchensperrholz , feuchtf . ver¬
leimt , versch . Groß . , Lang-
u . Schälfurniere . Verl . Sie
Ang . v . G . A . Möller & Co . ,
Karlsruhe . Kaiserallee 9 .

Holzbearbeitungsmaschinen !
Verlangen Sie Angebote v .
G . A. Möller & Co ., Karls¬
ruhe i» B., Kaiserallee 9,

Immobilien
Eisen - , Eisenwarenhandlung

v . erfolgr . kapitaikr . Fach- .
mann z . kf. ges ., ev . auch
maßgebende Beteilig . Grö¬
ßere Materialbestände kön¬
nen eingebracht werden .
Angebote unter Nr , 1368
an BNN.

Grundstück als Bauplatz am
Stadtrand von Pforzheim
z . pacht . gs . (spät . Kauf) .
Angebote u . 1369 a . BNN.

In Durlach z. kauf , gesucht
1 Garage od . Scheune zum
Einst , v . Lkw . Gebe 2 Rei¬
fen f . Trakt . 42X9 mit in
Zahl . Ang . u . 1406 a . BNN.

Drogerie i . Khe . od. Umgeb.
v . tücht . Fachm . zu p . gs .
Angebote u . 1412 an BNN.

Junge Hühner -Wiesenpacht .
Suche größere Wiese zu
pachten , gebe auf Wunsch *
jg . Hühn . Geflügelf . Hoser ,Forchheim über Karlsruhe .

Haus mit Garten , auch repa *
raturbed . , zu kaufen ges .
Angebote u . 1419 an BNN.Haustausch . Geboten : Ren¬
tenhaus , unbesch . , Nähe
Hauptp . Ges . : Gesch .-H .,
gr . Einf. . gr . Hof, gr . La-
gerr . , Zentr ., ev . beschäd .
Angebote u . 1249 an BNN.

Gastwirtschaft mit kleiner
Landwirtschaft in .Württem¬
berg oder Baden |zu pach¬ten od . zu kaufen gesucht .
Angebote unter Chiffre
AE 109 an die Süddeutsche
Anzeigen -Expediti on Aalen .

_ Beteiligun gen
Textilkaufmann sucht Betei¬

ligung an Untern , gleich
welch . Art . Bin nicht Pg.

* Angebote u . 1241 an BNN.

Teppich , nicht zu klein , etwa
4X5 m , außerdem Büromö¬
bel , Sessel , Schränke , son¬
stige Einrichtungs -Gegen¬
stände eiligst zu kauf . ges .
Angebote unter Nr . i004
an BNN.

Schreibmaschine dringend zu
kaufen oder leihen gesucht .
Ang . u . 0712 BNN Durlach .

Landwirt sucht Sattel mit
Zaumzeug zu kaufen . An¬
geb . u . Fernspr . 2621 Karlsr .

Suche Schneiderwerkstatt od.
Nähmaschine zu kauf , oder
zu mieten . Angebote unter
1243 an BNN._

Verschiedenes
Buch-Manuskripte von Vertag

gesucht . In Betracht kom¬
men Manuskripte politisch ,
u . •historischen Inhalts (Re¬
vision .überholt . Geschichts¬
betrachtung ) , ferner wirt¬
schaftliche , soziale und kul¬
turelle Fragestellungen , fer¬
ner Jugendprobleme u . Ju¬
gendschriften einschließlich
Märchen , schließl . Romane
der Zeit . Näh . Mitteilungen
unter 0962 an BNN.

Geschältsvertegung . Heinrich
Fieberling , Fensterreinigung
und Parkettbödenschleifen ,
von Kaiserstr . 23 nach En¬
gesserstraße 8, Tel . Karls¬
ruhe 5961 .

Transport*
Welches Lastauto fährt in

den nächsten Tagen nach
Lörraoh u . kann von dort
Beiladung mitbringen nach
Khe .-Durlach ? Angebote u.
1423 en BNN.
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